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Das Abonnement, 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Voſene 


Dienſtag den 22. September 1863. 


—— ng 


zn 
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Iuferate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


—— 


Amtliches. 


Berlin, 22. September. Se. Dean der König haben Allergnädigſt 
geruht: Dem Kreisgerichts⸗Sekretär Glemboecki in Bromberg den Cha⸗ 
rakter als Kanzleirath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, Montag 21. Septbr., Nachmittags. In einer 
heute ſtattgehabten geheimen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes wurde Seitens des betreffenden Ausſchuſſes in der 
Rogawskiſchen Angelegenheit Bericht erſtattet. Der Präfi- 
dent machte demnächſt die Mittheilung, daß das Haus der⸗ 
malen die vom Lemberger Landesgerichte verlangte Zuſtim— 
mung zur Verhaftung und gerichtlichen Verfolgung des Ab- 
geordneten Rogawski nicht ertheilen könne. 

London, Montag 21. September. Der Poſtdam⸗ 
pfer „Jura“ hat Newyorker Nachrichten bis zum 12. d. 


nach Londonderry gebracht. Die Konvention des Staates 
Newyork hat ſich in einer Reſolution dafür ausgeſprochen, 
die gegenwärtige Regierung und die beſtehende Verfaſſung 
zu vertheidigen. Nach Berichten von Charleſton vom 9. 
fährt die Flotte fort, das Fort Moultrie zu beſchießen, iſt 
der General Gilmore beſchäftigt, Batterien zur Beſchießung 
der Stadt aufzuführen und ſind die gelandeten Unioniſten 
in der That mit einem Sturm auf Fort Sumter abgeſchla⸗ 
gen worden. Burnſide hat ſeine Entlaſſung eingereicht. 
Die ganze Golf-Armee der Unioniſten iſt von Neworleans 
aufgebrochen, wie man glaubt, nach Texas. Die ſämmt⸗ 
lichen ſüdamerikaniſchen Republiken wollen eine Allianz des 
ganzen Feſtlandes mit Juarez ſtiften, um der Invaſion der 
Europäer Wid ſtand zu leiſten; die Unionsregierung ift | 

eingeladen worden, behufs Betheiligung an der Bewegung 
einen Delegirten zu entſenden. 


S Er 
| Zu den Wahlen. 

Wenn die Kammerauflöſung nur den Zweck hätte, herauszuſtellen, 
ob die frühere Majorität wirklich auf einer Mehrheit in der Bevölkerung 

ße, dann aber trotz erfolgter Wiederwahl mit der Minorität zu gehen, 
o wäre Artikel 51 als völlig nutzlos aus der Verfaſſung zu ſtreichen. 

er Sinn der Auflöfung iſt, daß die nächſte Kammer als Schiedsrich⸗ 
terin zwiſchen ihre Vorgängerin und die Regierung tritt und die Entſchei⸗ 
ung in einem vorliegenden Streite giebt. Es iſt darum bis zum Zuſam⸗ 
mentritt der neuen Kammern eine Friſt von 90 Tagen gegeben, damit 

e einer jeden Auflöſung folgende natürliche Aufregung einer beſonnenen 

timmung weiche, und, wie in den Kammerverhandlungen bei der Ver⸗ 
faſſungsreviſion ausdrücklich hervorgehoben wurde, eine wohlüberlegte 
und vollgültige Entſcheidung getroffen werden könne. 

Ueber den Ausfall der Wahlen darf ſich nun Niemand mehr einer 
äuſchung hingeben, aber wir find vollkommen überzeugt, daß die feudale 
zartei auch Gründe in Bereitſchaft hat, womit fie das Ergebniß als ein 

Nichtiges, der Volksſtimmung nicht entſprechendes charakteriſiren wird. 
Zunüchſt wird alle Schuld auf die Agitation der Fortſchrittsmänner ge⸗ 
älzt werden. Nun, die Preſſe agitirt nicht, oder doch nur zu Gunſten 
er Reaktion, die Beamten agitiren auch nicht gegen die Regierung und 
en überhaupt nie in der Weiſe agitirt, wie die Kreuzzeitungspartei es 

s behauptet hat. Wenn ein oder der andere Beamte für die Ver⸗ 
ſtärkung der Oppoſition gewirkt hat, ſo iſt er durch die Gegenwirkung 
kegierungsfreundlicher Beamten vollſtändig paralyſirt worden. Jetzt 
aber hat die Regierung um ſo weniger von den Beamten zu fürchten. 

Es iſt auch gar nicht einmal zu wünſchen, daß für die Oppoſition 
Agitirt werde, da einmal die Oppoſition ihres Sieges gewiß iſt, fürs 
Andere aber durch Verſchärfung der Agitation leicht Elemente in das 

geordnetenhaus gebracht werden können, die nicht Maaß zu halten ver- 
ſtehen. Das würde der Reaktionspartei ganz recht ſein. Sie wartet nur 
darauf, daß der Fortſchritt den Fortſchritt überbiete, um dadurch das zu 
gewinnen, was die eigenen Anſtrengungen ihr nicht zu verſchaffen ver⸗ 
mögen. Wenn die Oppoſition ſich von Wahl zu Wahl ſteigerte, dann wäre 
das Exempel, ſie durch Kammerauflöſungen todt zu machen, ein ganz 
dichtiges. Leider aber hat es den Anſchein, als wollte Berlin ein böſes 

iſpiel geben. Unſer Berliner Korrespondent ſprach ſich ſchon gegen 
das Thörichte demonſtrativer Wahlen aus. Die Realtionäre würden 
gewiß im Herzen jubeln, wenn Johann Jacobi in allen Berliner Wahl⸗ 
beirken durchgebracht würde. Jacobi aber hat wiederholt die Wahl ab⸗ 
gelehnt, wir hoffen von ſeinem politiſchen Takt, daß er auch dieſes Mal 

ehnen und den Berlinern dadurch einen nützlichen Wink geben werde, 
Nic, nicht zu Überftürzen. 

Die Reaktion, wohl wiſſend, daß im Fortſehritt jo gut wie in ihr 
faber die Neigung liegt, über ſich hinauszugehen, 1 oendet ihre ganze Wuth 
degen das Feldgeſchrei der Wiederwahl; von einer weiter vorgeſchrit⸗ 
al Majorität hat fie nichts zu fürchten, eine radikale Kammer könnte 

elleicht beim Volke eben fo ſehr Fiasko machen, wie bei der Regierung, 
und damit wäre der Reaktion für einige Zeit geholfen; den Eindruck 
er, den die Wiederwahl der alten Majorität auf Regierung und Wäh- 
wu ofgerecht machen muß, den fürchtet jene Partek mit Recht. Halten 
wi uns das Beiſpiel der Nationalverſammlung vor Augen, jo ſehen wir, 
Ne leicht ſie ihre Wurzel im Volke verlor, und wie wenig Mühe es die 


Dolerung koſtete, ſie heimzuſchicken und konſervative Wahlen zu erzielen. 
ſſebe könnte mit einer Kammer geſchehen, welche die Verfaſſung 


ſo auslegt, daß zuletzt die Meinung, die Regierung fei neben ſolcher Aus⸗ 
legung unmöglich, in die Volksmaſſe dringt. i 

Aus dieſer Rückſicht müſſen wir uns gegen eine heftige Wahlagita⸗ 
tion erklären. Allerdings hat die feudale Partei ihre Kohorten ſchon ge⸗ 


ſammelt und den Wahlkampf begonnen; man laſſe fie gewähren, die 


Liberalen brauchen um den Ausgang nicht zu bangen und können es ru⸗ 


hig ertragen, wenn ſelbſt die Reaktion eine kleine Verſtärkung im Abge⸗ 


ordnetenhauſe erhalten ſollte. Sie war in der vorigen Sitzung nicht 
durch hervorragende Redner vertreten. Es iſt nur von Nutzen, wenn 
fie dieſes Mal mehr zu Worte kommt, es liegt ſogar im Intereſſe der 
liberalen Partei, wenn Kapacitäten wie die Herren v. Gerlach und 
Wagner in das Haus treten, und daſſelbe mit der bekannten Rückſichts⸗ 
loſigkeit über die letzten Ziele der Reaktion aufklären. 

Wenn die Preſſe nicht agitirt, die Beamten nicht agitiren, die Agi⸗ 
tation überhaupt auf Seiten der liberalen Partei ſich in engen Schran⸗ 
ken hält, dagegen der Feudalpartei völlige Freihtit der Bewegung gelaſſen 
wird, dann möchten wir die Gründe fernen lernen, welche man den Be⸗ 
ſchlüſſen der neuen Majorität entgegenſetzen wird. 

Wir haben das Wort des Königs, daß die Verfaſſung unverſehrt 
bleiben werde; darin muß auch eine Bürgſchaft geſehen werden, daß die 
Regierung mit der Kammerauflöſung die derſelben durch Artikel 51 der 
Verfaſſung beigelegte Bedeutung verbinden und den letzteren nicht illuſo⸗ 
riſch machen werde. Wir halten daher die Annahme des miniſteriellen 
Blattes, daß die Regierung ſo lange mit der Auflöſung fortfahren werde, 
als fie ſich im Widerſpruch mit der Kammermajoritat befindet, für eine 
eitle, auf eigene Hand erlaſſene Drohung. 

—ää— ̃ œͤG.̃ꝗq.mͥUgg u— 2 — . aa a 


Den tſch la n b. 


Preußen. (Berlin, 21. Septbr. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Der König verweilte am Sonntag mit den übrigen 
hohen Herrſchaften längere Zeit in den beiden Lagern des Garde⸗ und 
des 3. Armeekorps. Im Lager des Gardekorps erſchien der König zu 
Pferde. Morgen erreichen die Herbſtmanöver ihr Ende und kommt der 
König Nachmittags gegen 4 Uhr mit den königl. Prinzen und fürſtlichen 
Gäſten nach Berlin. — Schon in den erſten Tagen des Oktober ge⸗ 
denkt der König aus Baden wieder hierher zurückzukehren. — Noch in 
dieſer Woche ſoll eine rend ann werden. — Die Kron⸗ 
rinzeſſin traf geſtern Nachmittag mit dem Erbprinzen und u Erb⸗ 
ai ei 184 1 ao 8 ain hier ein. en 
fuhr Abends nach Buckow; die hohen Frauen beehrten die Balletvorſtel⸗ 
lung im Opernhauſe mit ihrem Beſuche. eute Morgen iſt die 
Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen nach Schloß Dolzig in Schleſien 
abgereiſt. Die Kronprinzeſſin gab ihr bis zum Frankfurter Bahnhofe 
das Geleit, und fuhr alsdann wieder nach Potsdam zurück. — Der 
Prinz Friedrich der Niederlande wird morgen hier aus dem Haag erwar⸗ 
tet. Derſelbe begiebt ſich zunächſt zu ſeiner Gemahlin nach Schildau bei 
Hirſchberg und wird dann ſeine in der Provinz Poſen gelegenen Güter 
beſuchen. 

f Der bayriſche Geſandte Graf Montgelas, welcher von ſeiner Urlaubs⸗ 
reiſe hierher zurückgekehrt iſt, machte heute dem engliſchen Botſchafter und 
dem türkiſchen Geſandten feine Aufwartung. Der ruſſiſche Geſandte 
v. Oubril, lonferirte mit dem Miniſter des Innern Grafen zu Eulens 
burg. Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh trifft entweder heute Abends 
oder morgen früh vom Schloſſe Heyde in Weſtfalen hier wieder ein. — 
Der Verein der Berliner Künſtler wird zur Feier des 18. Oktober im 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater eine ſolenne Vorſtellung veranſtal⸗ 
ten, die aus lebenden Bildern, Deklamation ꝛc. beſtehen ſoll. Derſelbe 
Verein hat auch an den Kriegsminiſter die Bitte gerichtet, zum Zwecke 
einer Ausſtellung das Exercierhaus in der Karlsſtraße bewilligen zu 
wollen und iſt die Erfüllung der Bitte zugeſagt worden. Die Erträge, 
welche die Feſtvorſtellung und die Gemäldeausſtellung liefern, ſollen zum 
Bau eines Künſtlerhauſes verwendet werden. — Das Telegraphenkabel 
mit 7 Leitungen, welches das neue Börſengebäude mit der Central⸗ 
Telegraphenanſtalt verbindet, wurde heute längs der Burgſtraße gelegt. — 
Der junge Graf, welcher kürzlich hier verſchwand, iſt wieder zum Vor⸗ 
ſchein gekommen. Derſelbe hatte ſich einige Tage hier verborgen gehal⸗ 
ten, war dann zu feinen Eltern gereiſt und iſt jetzt dem Militärvorberei⸗ 
tungs⸗Inſtitute wieder zugeführt worden. Während der Zeit, wo er hier 
geſucht wurde, hatte er in einem Hauſe des Voigtlandes vor dem Ora— 
nienburger Thore zugebracht. Dieſer Aufenthalt ſoll ihm ſehr theuer zu 
ſtehen gekommen ſein. 

— [Die Zollkonferenz.] Die „BH.“ ſchreibt: Aus gewiſ⸗ 
ſen Anzeichen glauben wir ſchließen zu dürfen, daß zwar die Betheiligung 
der ſümmtlichen Zollvereinsregierungen an der von Preußen berufenen 
Konferenz mit Zuverſicht erwartet werden kann, daß aber die zuſagende 
Erklärung einiger Staaten noch ausſteht. Die Konferenz wird voraus⸗ 
ſichtlich nicht vor dem letzten Drittel des Oktober ſtattfinden können. 


Die von Bayern angeregten Beſprechungen der zu der ſüddeutſchen Koa⸗ 


lition neigenden Staaten iſt nicht gerade ſchon aufgegeben, aber alle An⸗ 
zeichen ſprechen dafür, daß in München auf eine formelle Konferenz ver- 
zichtet wird. Dagegen hört man von einer Zuſammenkunft, die vor der 
Berliner Generalkonferenz in Wien ſtattfinden ſoll, an der jedoch nur 
diejenigen Staaten der antipreußiſchen Koalition theilnehmen würden, 
welche unbedingt für die Rechbergſchen Vorſchläge eintreten. 

— [Zu den Wahlen.] In Goldap wird von der Fortſchritts⸗ 
partei als Gegenkandidat gegen Hrn. v. Saucken⸗Julienfelde der Guts⸗ 
befiger Donalies auf Milluhnen aufgeftellt werden, neben dem Rechts- 
anwalt Krieger, der wiedergewählt werden ſoll. — In Grünberg will 
man die alten Deputirten (Förſter und zur Megede) wieder wählen; 


ebenſo in Kreis Neumarkt (Direktor Wachler und Frhr. v. Gabelenz). 
In Barmen fol Schulze⸗Delitzſch aufgeſtellt werden. — In Halber⸗ 
ſtadt will man den bisherigen Abgeordneten Seubert wiederwählen, da- 
gegen den zweiten früheren Abgeordneten Lympius nicht wieder aufſtel⸗ 


len. — In Nordhauſen hat man die Wiederwahl des Abg. Saalfeld be⸗ 
ſchloſſen. — Der Oberſtlieutenant a. D. Freiherr v. Buddenbrock, 
Mitglied des Herrenhauſes, iſt hierſelbſt am 20. d. M. geſtorben. 

— Die „Kolberger Zeitung“ hat eine zweite Verwarnung 
wegen eines die bevorſtehenden Wahlen beſprechenden Artikels erhal⸗ 
ten. — Der „Weſtfäliſche Merkur“ iſt verwarnt worden, weil 
er „ſeit längerer Zeit Artikel gebracht, welche darauf abzielen, das Ver⸗ 
halten der königlichen Staatsregierung dem auf dem Fürſtentage zu 
Franlfurt a. M. berathenen Bundesreform⸗ Projekte gegenüber in den 
Augen des Publikums herabzuſetzen“. 

— Das königliche Polizeipräſidium macht bekannt, daß die Be⸗ 
ſchlagnahme der Broſchüre „Artikel 73 der Verfaſſungsurkunde und 
die Preßverordnung“ verfügt worden iſt. 

— Aus Frankfurt a. M. ſchreibt man der C. S., daß der Ber 
richt der vereinigten Ausſchüſſe in der Holſtein⸗Lauenburgiſchen Sache 
in gedrängter Kürze lonſtatirt, daß, nachdem Dänemark wiederholt er⸗ 
klärt hat, den Bundesbeſchlüſſen, bezüglich Holſteius nicht nachkommen 
zu wollen, nunmehr das Eintreten der Bundesexekution erfolgen müſſe. 
Die Ausſchüſſe ſchlagen vor, das Herzogthum Holſtein in Beſchlag zu 
nehmen und zu verwalten und 6000 Mann hannöverſcher und königl. 
ſächſiſcher Truppen einmarſchiren zu laſſen. Oeſtreich und Preußen 
ſollen Reſerven bereit halten, Sachſen und Hannover aufgefordert wer⸗ 
den, Civilkommiſſare zu ernennen, wie dies die Exekutionsordnung 
vorſchreibt. Träten nun keine Zwiſchenfälle ein, ſo würde der Ein⸗ 
marſch gegen den 15. November erfolgen können. 

C. S. — Aus mehreren Seeſtädten des Auslandes erfahren wir, 
daß die hannöverſchen Konſuln die größten Anſtrengungen machen, um 
die Schiffskapitäne zum Einlaufen in den Hafen von Geeſtemünde, 
anſtatt von Bremerhafen zu bewegen. Nicht blos eine Reduktion 
der Gebühren, ſondern auch eine Beſchleunigung bei der Abfertigung 
wird denjenigen verſprochen, welche dem Hafen von Geeſtemünde den 
Vorzug gegeben. 

— [Obertribunalsentſcheidungen.] Das neueſte Juſtizmini⸗ 
teriglblatt enthält ein Erkenntniß des Obertribunals, wonach zu den durch 
Waſſer bewegten Triebwerken, deren Anlage micht ohne beſondere polizeiliche 


Genehmigung erfolgen darf, auch die zu einem ſolchen Triebwerke geböri 
Wehren und Stauen zu rechnen ſind; ferner ein Erkenntniß deſſelben Ge⸗ 


Ae west ausge N — us 40 ——— . berechtigt ſei, die er 
egung feines Zeu 10 r erhandlın genen er — 
mitge „abzulebne bald vafßele vom Gericht geforde wird. ae 


1 
k berühmte Sprachforſcher Jakob Grimm iſt, wie die 
„Volkszeitung“ meldet, am Sonntag Abend geſtorben. i 
In Weimar iſt durch einen Befehl des Militärkommando's 
den Militärs, Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten, unterſagt wor⸗ 
den, irgend Etwas in eine Zeitung zu ſchreiben, wenn ſie nicht vorher die 
Erlaubniß ihrer vorgeſetzten Behörde eingeholt haben. 


Breslau, 21. Sept. [Durchreiſe des Handelsmini⸗ 
ſters.] Geſtern früh um 6 Uhr 40 Min. traf der Herr Miniſter für 
1 Gewerbe und öffentliche Arbeiten Graf v. Itzenplitz auf der 
Durchreiſe nach Oberſchleſien in Begleitung des Miniſterialdirektors 
Krug von Nidda hier ein und wurde auf dem Central⸗Bahuhofe von dem 

errn Oberpräſidenten Freiherrn v. Schleinitz, dem Eiſenbahndirektor 

ffermann, dem Oberbergamtsdireltor, Berghauptmann Dr. Huyſſen 
und dem Oberpoſtſekretär Schröder empfangen. Se. Exc. hat ſich ge- 
ſtern zunächſt nach Gleiwitz begeben, ſich in Gleiwitz bis 3 Uhr aufge⸗ 
halten und ſich dann per Extrazug nach Rudzinitz begeben, um dort die 
Muſterwirthſchaft des Herrn Geh. Commerzienrath Ruffer in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Letzterer hatte ſich bereits am Sonnabend früh zum 
Empfange des Herrn Miniſters dahin begeben, welcher vermuthlich bei 
ihm das erſte Nachtquartier nehmen wird. (Schl. Z.) 

Thorn, 20. Sept. Geſtern fand eine Verſammlung der hieſigen 
Mitglieder des Nationalvereins ſtatt, in welcher folgende Reſolution 
angenommen wurde: „Die Mitglieder des deutſchen Nationalvereins zu 
Thorn erklären gegenüber der Beſtimmung der öſtreichiſchen Reformakte, 
nach welcher nur diejenigen Theile des preußiſchen Staates im deutſchen 
Abgeordnelenhauſe vertreten werden ſollen, welche bisher zum deutſchen 
Bundesgebiete gerechnet worden ſind: Die Provinz Preußen, deren 
Bewohner ihrer weitüberwiegenden Mehrheit nach dem deutſchen Volls⸗ 
ſtamme angehörig, hat durch fortdauernde Bethätigung deutſcher Geſin⸗ 
nung, insbeſondere in Zeiten ſchwerer Bedrängniß, das wohlbegründete 
Recht erworben, bei einer Neugeſtaltung des deutſchen Vaterlandes als 
integrirender Theil deſſelben anerkannt zu werden.“ 


Oeſtreich. Wien, 19. Sept. In Angelegenheit des No th⸗ 
ſtandes in Ungarn ift ein kaiſerliches Handbillet an den Hoftanzler, 
Grafen Forgach, herabgelangt, laut welchem gleichzeitig der Finanzmini⸗ 
ſter beauftragt wird, wegen der Beſchaffung der Geldmittel eine Vorlage 
beim Reichsrath einzubringen. Der Finanzminiſter ſoll ferner ermäch⸗ 
tigt werden, Vorſchüſſe zum Ankauf von Saatgetreide und zu öffentlichen 
Arbeiten einſtweilen zu verabfolgen. £ 8 

— [Graf Grabows kl.] Die Miniſterialentſcheidung über 
die von der preußiſchen Regierung begehrte Auslieferung des Grafen 
Grabowski lautet dahin, er ſei nicht auszuliefern, ſondern als Internirter 
zu behandeln. Demgemäß wurde demſelben Innsbruck als Aufenhalts⸗ 
ort angewieſen, wohin er von einem Polizeikommiſſar, vom Landesgericht 
übernommen, gebracht werden wird. (Graf Grabowski iſt unſers Wiſſens 
wegen eines Duells mit einem andern Polen angeklagt und in Folge 
deſſen war von Seiten des betreffenden Gerichts die Auslieferung des 
in Galizien verhafteten Grafen begehrt worden.) 

Sachſen. Leipzig, 19. September. Vorgeſtern iſt auf An⸗ 
trag der Staatsanwaltſchaft die Nr. 174 der „Wochenſchrift des 
Nationalvereins“ vom hieſigen Polizeiamt mit Beſchlag be⸗ 


legt worden. 
Großbritannien und Irland. 
London, 19. September. Die Ernennung des Heniy George 


| 
| 
| 


Elliot zum Geſandten in Tu rin ſteht heute in der offieiellen Gazette, 
und damit find die in den letzten Tagen aufgetauchten Gerüchte, daß Sir 
James Hudſon ſeinen bisherigen Poſten möglicherweiſe doch noch behal— 
ten werde, widerlegt. N 
— lDepeſche des Fürſten Gortihafow an den Baron 
Brunnow.] Die „London Gazette“ veröffentlicht folgende Depeſche 
vom 26. Auguſt (7. Sept.), welche der ruſſiſche Boſchafter am Hofe 
von St. James dem engliſchen Staatsſekretär des Auswärtigen mitge⸗ 
theilt hat: a 
Lord Napier hat mir im Auftrage feiner Regierung eine Depeſche Lord 
Ruſſelles mitgetheilt, von der Ew. Excellenz einliegend eine Abſchrift finden 
wird. Es iſt eine Antwort auf meine Depeſche vom 1. (13,) Juli d. J., welche 
dem erſten Staatsſekretär Ihrer britanniſchen Majeſtät mitzutheilen Sie ge⸗ 
deten wurden. Die von uns in jenem Schriftſtücke gemachten Vorſchläͤge 
wurden uns durch den Wunſch eingegeben, zu einer Verſtändigung zu ge⸗ 
langen. Indem wir die Bemerkungen, zu welchen ſie Lord Ruſſell veranlaßt 
haben, mit der Aufmerkſamkeit aufgenommen haben, die wir ſtets den Anz 
ſichten der Regierung Ihrer britanniſchen Majeſtät ſchenken, können wir 
nicht unihin, zu bedauern, daß wir zu dem Schluſſe gelangen müſſen, daß 
wir das Ziel, welches wir im Auge hatten, nicht erreicht haben. Von dem 
Augenblicke an, wo dieſe Diskuſſion nur damit enden könnte, die Verſchie⸗ 
denheit unſerer Meinungen herrortreten zu laſſen und zu beſtätigen, würde 
es unſerer verſöhnlichen Geſinnung zu ſehr zuwiderlaufen, wenn wir ſuchen 
wollten, ſie zu verlängern, und wir glauben, daß wir darin nicht im Wider⸗ 
1 5 mit den Geſinnungen des erfien Stagtsſekretärs Ihrer britanniſchen 
ajeftät handeln. Wir ziehen es vor, unſere Aufmerkſamkeit nur auf die 
weſentlichen Punkte ſeiner Depeſchen zu richten, in Bezug auf welche 
wir, wenigſtens der Abſicht nach, mit einander einig ſind. Die Regierung 
hrer britanniſchen Majeſtät wünſcht, im Königreiche Polen ſchleunig einen 
uſtand der Dinge wiederhergeſtellt zu ſehen, welcher jenem Lande den 
rieden, Europa die Ruhe und den Beziehungen der Kabinette die Si⸗ 
cherheit wiedergiebt. Wir theilen dieſen Wunſch vollkommen und wer⸗ 
den alles, was in unſeren Kräften ſteht, thun, um ihn zu verwirklichen. 
Unſer erhabener Gebieter iſt fortwährend pon den wohlwollendſten Ge⸗ 
ſinnungen gegen Polen und von den verſöhnlichſten gegen alle auswärtigen 
Mächte beſeelt. Für die Wohlfahrt ſeiner Unterthanen aller Volksſtämme 
und jeglichen religiöſen . zu ſorgen, iſt eine Verpflichtung, welche 
Se. Kaiſerl. Mageftät vor Gott, ſeinem Gewiſſen und feinem Volke über⸗ 
nommen hat. Der Kaiſer widmet der Erfüllung dieſer Verpflichtung alle 
feine Sorgfalt. Was die Verantwortlichkeit anbelangt, die Se. Majeſtät 
bei ſeinen internationalen Beziehungen übernehmen mag, ſo ſind dieſe Be⸗ 
kehungen durch das öffentliche Recht geregelt. Nur die Verletzung dieſer 
N rinzipien kann Verantwortlichkeit mit ſich bringen. Unſer 
erhabener Gebieter hat dieſe Prinzipien anderen Staaten gegenüber beſtändig 
geachtet und beobachtet. Se. Majeſtät hat das Recht, dieſelbe Achtung von 
Seiten der anderen Mächte zu erwarten und zu beanſpruchen. Haben Sie 


die Güte, dieſe Depeſche dem eriten Stagtsſekretär Ihrer britanniſchen 


Majeſtät vorzuleſen und ihm Abſchrift zu laſſen. 

— Das „Ruſſiſche Ultimatum“, wie die entrüſtete Preſſe die 
Antwort des Fürſten Gortſchakoff auf die Noten der drei Mächte nennt, 
iſt jetzt veröffentlicht. Der Cityleſer iſt wie immer erſtaunt, wie immer 
hat er es ſo nicht erwartet. Und dennoch hat das ruſſiſche Kabinet nicht 
anders geantwortet, als die richtige Erkenntniß ſeiner Stellung fordert. 
Man weiß in Petersburg ſo gut wie hier, daß England um Polens wil⸗ 
len ſich in keinen Krieg einlaſſen wird, und mit Recht jagt daher Fürſt 
Gortſchakoff: „Wozu die vielen Worte?“ Er ſetzt Impertinenz gegen 
Impertinenz, denn eine große Macht in anderer Weiſe als durch einen 
legalen Krieg zu Etwas beſtimmen wollen, was dieſe Macht freiwillig 


nicht zugeſlehen will, ift eine Impertinenz. Die Mächte, die vor Ruß⸗ 


land hintreten, um ihm Moral zu predigen, gleichzeitig aber erlennen 
laſſen, daß ſie weit davon entfernt find, ihm die Befolgung ihrer Lehren 
aufzuzwingen, machen ſich einer Aufdringlichkeit ſchuldig, die nicht inſo⸗ 
lent genug zurückgewieſen werden kann. Rußland thut nichts Anderes, 
als was England auch thun würde, wenn Fürſt Gortſchakoff ſich etwa 
beikommen ließe, Vorſtellungen nach London zu ſchicken, daß doch die 
Sipoys in Indien nicht von Kanonen weggeblaſen und die armen Iren 
in Ireland nicht durch Branntwein und Kartoffeln vom Leben zum Tode 
gebracht würden. Journale wie der „Daily Telegraph“, die Völkerrechts⸗ 
fragen nur mit der rohen Auffaſſung politiſirender Handwerksburſchen 
zu behandeln und zu beſprechen verſtehen, gerathen natürlich außer ſich 
und raufen in ohnmächtiger Wuth ihr eigenes Haar, da ſie dem Gegner 
nicht in das ſeine kommen können. Das iſt ein Vergnügen, das ihnen 
ſchon gelaſſen werden muß. Im Uebrigen reibt der Philiſter der City 
ſich im Stillen die Hände, er theilt den Groll ſeines Journals gegen den 
grauſamen und brutalen Moskowiten und freut ſich ſtill innerlich, daß 
der Krieg jo gut wie unmöglich iſt. (BH.) 


Frankreich. 

Paris, 19. September. (K. Z.) Der „Courrier du Dimanche“ 
erklärt die Nachricht, daß Herr v. Budberg auf Urlaub gehen werde, 
für unrichtig. 

— [Die anamitiſche Geſandtſchaft! iſt geſtern Nachmit⸗ 
tag, wie der „Moniteur“ heute berichtet, von Herrn Drouin de Lhuys 
amtlich empfangen worden. Auf die Anſprache des erſten Geſandten, 
Phan Thang Gian, erwiederte der Miniſter, daß der Kaiſer bedauere, 
die Herren nicht perſönlich empfangen zu können; fie könnten aber verfi- 
chert ſein, in Frankreich überall die aufrichtigſte Sympathie zu finden. 


Eine Jagd auf Piraten. 


Im Jahre 1855 befand ich mich an Bord der engliſchen Kriegs- 
brigg „Foxhoned“ von 18 Kanonen in Singapore, wo wir in Verein 
mit dem Dampfaviſo „Rattler“ und der Brigg „Growler“ auf Station 
lagen, um in Zwiſchenräumen an den Küſten der Sundainſeln zu kreu⸗ 
zen, an denen ſich ſeit einiger Zeit wieder Seeräuber in großer Anzahl 
zeigten. Trotzdem, daß von engliſcher und beſonders von holländiſcher 
Seite in dieſen Gewäſſern Geſchwader unterhalten werden, die lediglich 
dazu beſtimmt find, den Piraten das Handwerk zu legen, iſt es nicht 
möglich geweſen, dieſelben auszurotten, und immer wieder hört man von 
Beraubungen und Greuelthaten. Dies kommt hauptſächlich daher, daß 
ganze Voölkerſchaften auf jenen Inſeln nur von Seeraub leben und dieſe 
Beſchäftigung von ihren Herrſchern förmlich legaliſirt wird. Als beſon⸗ 


ders berüchtigt in dieſer Beziehung ſind die Sultane von Ternata und 
Lingen, deren Unterthanen einige Hundert flache Fahrzeuge, ſogenannte 
Praus, beſitzen, für welche ihnen von den Sultanen rechtskräftige Päffe 
ausgeſtellt werden, die fie als Handelsfahrzeuge dokumentiren. Jedoch 
unter dem Vorwande, ſich vor Seeräubern zu ſchützen, erhalten ſie die 
Erlaubniß zur Führung von Geſchützen und einer großen Zahl von 
Mannſchaften. So lauge fie daher nicht in Flagranti betroffen werden, 
können ihnen die Kriegsſchiffe nichts anhaben und es gelingt nur ſelten, 
ihrer habhaft zu werden. 7 : 

Zur Zeit unſerer Anweſenheit in Singapore ging ihre Frechheit ſo⸗ 
gar ſo welt, daß ſie faſt in Sicht des Hafeus ihre Räubereien trieben, 
und ein amerikaniſcher Kauffartheiſchooner, der ſchon geentert, nur durch 
eine außergewöhnliche Kriegsliſt feinen Angreifer entgangen war, berich⸗ 
tete, daß in der Straße von Rhiomo einige funfzig Seeräuber⸗Praue ver⸗ 
ſammelt ſeien. Sie hatten ſämmtlich Jagd auf den Schooner gemacht, 


— 


2 


— ([Depeſche des Herrn Drouin de Lhuys an den Her— 
zog von Montebello zu Petersburg.] Der „Moniteur“ bringt 
jetzt auch den Wortlaut der franzöſiſchen Depeſche, die unter dem 3. 
Auguſt d. J. von Herrn Drouin de Lhuys an den franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Petersburg, Herzog von Montebello, gerichtet iſt. Die⸗ 
ſelbe lautet: 

Herr Herzog! Als die Regierung des Kaiſers, in Uebereinſtimmung mit 
den Kabinetten von London und Wien, ihre Mittheilungen vom 10. April 
und vom 17. Juni an den ruſſiſchen Hof zu richten beſchloß, wurde fie dabei 
durch Erwägungen des allgemeinen Wohles und der Menſchlichkeit geleitet, 
die wir auch mit voller Offenheit auseinandergeſetzt haben. Sie wollte da⸗ 
durch dieſe Macht veranlaſſen, anf die Mittel zu ſinnen, wie die Ruhe auf 
dauerndem Grunde wiederherzuſtellen ſei, und der Wiederkehr von Unruhen 
vorzubeugen, welche niemals ausgebrochen find, ohne alle Geiſter in Europa 
aufzuſtören und den Frieden in Gefahr zu bringen. Die ruſſiſche Regierung 
ſchien Anfangs unſere Bemerkungen als berechtigt anzuerkennen. Sie hatte 
uns gewiſſermaßen aufgefordert, ihr unſere Anſichten vorzutragen, und wir 
mußten glauben, daß ſie bereit ſei, auf die Nathſchläge einzugehen, deren Er⸗ 
öffnung wir als zweckmäßig erachteten. Da die Höfe Englands und Oeſt⸗ 
reichs mit uns in derſelben Lage waren, haben wir gemeinſam die Grund⸗ 
lagen feſtgeſtellt, welche als Ausgangspunkt der Verhandlungen benutzt wer⸗ 
den konnten, und das Programm, über das wir uns verſtändigt hatten, den 
elementarſten Grundſätzen der Billigkeit gemäß, gab ein klares Zeugniß von 
unſerer Mäßigung. 1 bein 

„So haben wir nun mit eben jo viel Ueberraſchung als Bedauern das 
Kabinet von Petersburg ſeine anfängliche Haltung ändern, 3 5 Eröff⸗ 
nungen ausdrücklich abweiſen und ſtatt deſſen unannehmbare Vorſchläge 
machen ſehen. Welche Sprache führt es in den Mittheilungen, mit denen es 
auf die gemeinſamen Schritte der drei Mächte geantwortet hat? 

Nach der Anſicht des Fürſten Gortſchakow iſt der Zuſtand Polens nur 
die Folge der Aufhetzungen von außen, ohne welche die Aufregung unter der 
Handhabung der Geſetze vor der Gleichgiligkeit und dem Widerſtande der 
Maſſen erloſchen wäre. Lediglich dieſer revolutionäre Charakter giebt der 
Frage ein europäiſches Intereſſe und beſtimmt den Gegenſtand, über den ſich 
Rußland in einen Austauſch der Gedanken einlaſſen will. Das Kabinet von 
Petersburg erklärt, die ſechs Punkte, welche als das Weſentliche der zur Be⸗ 


ruhigung geeigneten Beſchlüſſe bezeichnet worden, ſtänden in keinem Wider⸗ 
ſpruche zu den Abſichten, welche Se. Majeſtät der Kajſer gegen die Polen 
hege; aber bevor es denſelben Rechnung trägt, will es die materielle Ordnung 
und die Achtung der en e ne wiſſen. Ein Waffenſtillſtand 
würde unausführbar ſein. Die euer rausaktion, welche mit der Würde 
des ruſſiſchen Hofes wie mit den Gefühlen der Nation und der Armee ver⸗ 
träglich ſein wurde, iſt die vorgängige Unterwerfung der Polen. Die ruſſi⸗ 
ſche Regierung beſtreitet den Unterzeichnern des Wiener Vertrages keines⸗ 
wegs das Recht, le Ausdrücke auszulegen nach ihrer eigenen Ueberzen⸗ 
gung, aber es iſt Alles über dieſe Klauſeln gejagt worden, ohne daß ein 
praktisches Reſultat erreicht wäre, und der Zuſammentritt einer 3 
würde die Grenzen des Interpretationsrechts weit Aberjchreiten. Der Gang, 
der genommen werden ſoll, iſt durch den vorgezeichnet, derin den Wiener Unter⸗ 
handlungen befolgt worden iſt. Nur die allgemeinen Prinzipien, welche 
Europa intereſſiren, ſind in der General⸗Akte des Kongreſſes aufgenommen 
worden. Heute ſind dieſe Prinzipien gar nicht in Frage geftellt; aber die 
Verwaltungseinzelheiten, und die innern Einrichtungen würden zu Beſpre⸗ 
chungen zwiſchen den drei Höfen, welche die Separatverträge vom 3. Mai 
1815 geſchloſſen haben, in erſprießlicher Weiſe Stoff bieten. 3 
ieſe Beweisführung, die ich hier jo genau als möglich reſumurt habe, 
err Herzog, ſteht in vollſtändigem Widerſpruche zu den beſtimmteſten 
5 1 und entfernt ſich nicht minder vom Buchſtaben als vom Geiſte 
er Verträge. 5 : \ 
Die polnische Frage ift, dem Herrn Fürſten Gortſchakow nach, eine 
europäiſche nur durch ihren Urſprung und durch ihre revolutionären Beſtre⸗ 
bungen, und die gegenwärtigen Ereigniſſe find einzig das Werk einer kosmo⸗ 
olitiſchen Demagogie. Unſere Zeit hat die Geſellſchaft von zu vielen ver⸗ 
\ iedenen Bewegungen aufgeregt geſehen, als daß man unter einer und der 
elben Benennung die er te ſtrengungen eines feine Nationalität 
vertheidigenden Volkes und die ordnungsloſen Beſtrebungen kranker Geiſter, 
welche ſich an den Grundlagen ſelbſt der geſellſchaftlichen Ordnung vergrei⸗ 
fen, zuſammenwerfen könnte. Die Agitationen Polens haben Ursachen, die 
nichts Gemachtes, nichts Zufälliges ſind. Sie find das Reſultat eines Zu⸗ 
ſtandes, der nun bald ein Jahrhundert währt und vielleicht mehr als irgend 
eine andere Konjunktur dazu 7 hat, die Revolution in Europa zu 
gebären und zu unterhalten. Die Erhebung, welche wir vor uns ſehen, 
durch klare Symptome vorher verkündet, iſt durch eine Maaßregel hervor⸗ 
gerufen worden, welche bei dem Zuſtande der Geiſter nicht verfehlen konnte, 
die bedauerlichſten Folgen zu haben. Polen hat darauf geantwortet, indem 
es nicht an die revolutionäre Leidenſchaft, ſondern an das appellirte, was das 
Bel iſt im Herzen der Menſchen, an die Ideen der Gerechtigkeit, des 
Vaterlandes, der Religion. Iſt das nicht eine Thatſache von unheſtreitbarer 
Gewißheit, daß die ganze polniſche Nation, Jedermann und jeder Stand 
nach 8 Mitteln, handelnd und leidend nach Ort und Umſtänden, Leib 
und Seele hingab an die Inſurrektion? Was ſind, ſolcher Kundgebung ge⸗ 


genüber, die Agitationen einiger Emigranten⸗Komites? Die Kabinette ha⸗ 
ben auch den wahren Charakter dieſes Fefe auen nicht mißverſtanden. Sie 
daher feine Bedeutung dem ruſſiſchen Hofe gekennzeichnet. In den franzö⸗ 
iſchen Kammern, im engliſchen Parlamente, im öſtreichiſchen Reichsrathe 
gt ſich die öffentliche Meinung der drei Länder durch ihre angeſehenſten 
Organe vernehmen laſſen, um die Regierungen zu ermuntern, daß ſie auf 
dem von ihnen eingeſchlagenen Wege beharren. Uleberall in Europa, wo es 
berathende Körperſchaften giebt, hallten dieſelben Töne wieder. Außerhalb 
der konſtitutionellen Kreiſe haben überall ganz freiwillige Demonſtrationen 
die Lebhaftigkeit des Volksgefühles bekundet, deſſen Einmüthigkeit die Preſſe 
täglich konſtatirt. Durch das Gefühl ihrer Verantwortlichkeit zu größerer 
Zurückhaltung und Umſicht genöthigt, haben faſt alle Kabinette, vom römi⸗ 
chen Hofe bis zur ottomaniſchen Pforte, von Stockholm bis Liſſabon, in 
Depeſchen, deren Inhalt das ruſſiſche Kabinet kennt, Anſichten Ausdruck 
gegeben, die mit den von den drei Höfen ganz beſonders dargelegten ganz 
übereinſtimmen. Die Regierungen, ſtatt der öffentlichen Meinung vorzu⸗ 


jedoch war er bei der friſchen Brieſe entgangen und nur ein Fahrzeug mit 
einer ungefähr 50 Köpfe ſtarken Beſatzung ſegelte befjer und holte ihn 
nach drei Stunden ein. Der Schooner hatte eine Bemannung von acht 
Köpfen, und außer eben jo vielen Musketen, Säbeln und Piſtolen nur 
zwei kleine Böller, die höchſtens eine einpfündige Kugel ſchoſſen. Gegen 
den Zwölfpfünder des Seeräubers und deſſen Uebermacht hätte daher der 
Amerikaner nichts ausrichten können, wenn nicht ein geſchicktes Manöver 
des Kapitäns den Malaien einen argen Streich geſpielt hätte. Ohne ſich 
um die Kugeln des Prau zu kümmern, die durch die Takelage des Schoo- 
ner pfiffen, bei dem ſchlechten Schießen der Seeräuber jedoch wenig Scha⸗ 
den anrichteten, ließ der Kapitän von der Ladung einige Fäſſer Butter 
auf das Deck bringen und mit ihrem Juhalte das ganze Verdeck, bis auf 
eine kleine Stelle im Hintertheile des Schiffes, einſchmieren, wohin er 
ſich mit feiner Mannſchaft zurückzog, nachdem er vorher noch ſämmtliche 
Gläſer, Flaſchen und Fenſter, welche ſich im Schiffe befanden, zerſchlagen 
und ihre Scherben auf die Butter geſtreut waren. Alsdann ließ er 
ſaͤmmtliche Gewehre und Piſtolen, und die beiden Böller halb voll mit 
Schroot und gehacktem Blei laden und letztere auf das Vordertheil des 
Schiffes richten. 

Nach dieſen Vorbereitungen erwartete der Schooner ruhig das 
Herankommen des Prau, der mit Hilfe ſeiner Ruder allmälig den Ame⸗ 
ritaner überholte und das Schießen einſtellte, als er ſah, daß er ſich bes 


deutend nähere. Beide Schiffe ſegelten beim Winde mit 7— 8 Knoten 


Fahrt, der Prau befand ſich unter dem Winde, rückte jedoch immer wei⸗ 
ter windwärts und näher. Als er nur noch ungefähr 1000 Schritt 
entfernt war, nahm der Kapitän das Ruder und ließ den Schooner etwas 
abfallen, wodurch beide Schiffe ſich ſchnell einander näherten. Dann 
hielt er auf einmal vier Strich ab gerade auf den Prau los, und jagte 
den Schooner auf die Breitſeite des Seeräubers, der ein ſolches Manö⸗ 


greifen, ſind ihr nachgegangen und haben ſie im Maaße gehalten. Das iſt, 
was ihrerſeits die Regierung des Kaiſers gethan hat, und nachdem ſie ihre 
Pflicht erfüllt, nimmt ſie keinen Anſtand zu behaupten, daß es eine Verhär⸗ 
b in einem verderblichen Wahne ſein würde, wenn man fortfahren wollte, 
die ſchrecklichen Zuckungen, welche Polen mit Blut überſchwemmen, au 
Gründen zu erklären, die mit dem Zengniſſe der Geſchichte und mit den 
Thatſachen der Gegenwart ſo wenig im Einklange ſtehen. 

Das Kabinet von Petersburg iſt bereit, ſagt es uns, die ſechs Punkte, 
welche ihm als Grundlage zu den 8 anempfohlen wor den find, 
in Erwägung zu ziehen; aber es macht ſich dabei die Bedingung, daß der 
Aufſtand vorher unterdrückt fein müſſe. Wir glauben im Gegenk heil, Herr 
Feri, daß das ſicherſte Mittel, die Gemüther zu beruhigen, die unverzuͤg⸗ 
liche Einführung und Entwickelung eines umfaſſenden Syſtems von Zuge⸗ 
ſtändniſſen ſein würde, welche wirklich geeignet ſind, dem Nationalgefübl 
Genüge zu leiſten. Tägliche Gefechte, in denen ſchon fo viel Blut gefſoſſen 
iſt, können, wenn fie fortdauern, den Groll nur immer mehr verbittern und 
jeden Weg zur Verſöhnung abſchneiden. a rn j 

Von dieſem Schauſpiele tief bewegt, hatten die drei Höfe ſich geſchmei⸗ 
chelt, daß während der Waffenruhe für beide Parteien annehmbare Arrange⸗ 
ments getroffen werden könnten und die einſtweilige Einſtellung der Feind“ 
ſeligkeiten nur die Einleitung zum endgültigen Fund in Ne fein würde, 
Das Kabinet von Petersburg weiſt dieſe Eingebung im Namen der ruſſi⸗ 
ſchen Nation und Armee zurück; aber iſt denn die Würde eines großen Rei⸗ 
ches an der Fortſetzung eines unglücklichen Kampfes interreſſirt? Wir dach, 
ten nicht, daß die Idee eines Waffenſtillſtandes, der das Unterhandlungswerk 
erleichtern ſollte, unausführbar ſei. Die unverſöhnlichſten Widerſacher Ruß⸗ 
lands würden nicht gewagt haben, dieſen Waffenſtillſtand zu verweigern oder 
zu brechen. Im entgegengeſetten Falle würde die Verantwortlichkeit auf ib? 
nen gelaſtet haben. Eine ſolche Probe verdiente gemacht zu werden, un 
ſelbſt wenn fie mißglückte, hätte ſie nach unſerer Anſicht dem, der fie verſucht, 
Ehre und Nutzen gebracht. 

Dieſe Erfolge können wir uns nicht von einer, Amneſtie verſprechen, 
welche den politiſchen Konvenienzen der ruſſiſchen Regierung untergeordne 
wäre und welche Se. Excellenz der Fürſt Gortſchgkow nach einer vollſtändi⸗ 
gen Unterwerfung der Aufſtändiſchen in Ausſicht ſtellt. An der letzten 
Amneſtie kann man ſich ein Urtheil bilden über den Einfluß, den ein ein“ 
9 — Verſprechen von Gnade auf die Entſchließungen der Polen haben 
würde. 
Endlich ſetzt das Kabinet von Petersburg an die Stelle der Einwilli— 
gung, die es in ſeinen früheren Erklärungen für den Zuſammentritt einer 
Konferenz der bei der Unterzeichnung der Wiener Akte betheiligten Mächte 
gegeben zu haben ſchien, den Vorſchlag von Beſprechungen zwiſchen Nuß⸗ 
land, Oeſtreich und Preußen über die durch den Stand der Dinge in Po' 
len angeregten Fragen der inneren Verwaltung. Die Mächte hätten übri⸗ 
gens nur ein Interpretationsrecht, welches Rußland zu nichts verpflichten 
könne, und es ſei nichts Nutzbringendes von einer neuen Diskuſſton über 
Stipulationen zu erwarten, über die ſchon jo oft debattirt worden ſei, ohn 
daß man ſich habe verſtändigen können. 

„Ich will jetzt nicht, Herr Herzog, mich in eine gründliche Prüfung der 
Doktrin einlaſſen, zu welcher ſich das Kabinet von 3 bekennt in 
Betreff der Unterhandlungen, deren e im Jahre 1815 die Ange 
legenheiten Polens geweſen find, und in Betreff der Klauſeln des Vertrages 
vom 9, Juni desſelben Jahres, durch welche der Kongreß das Schickſal der 
polnischen Nation zu ordnen glaubte. Ich füge dieſer Depeſche eine Denk. 
ſchrift bei, welche an die Thatſache erinnert und die Meinung der Bevoll 
mächtigten präciſirt. Ich beziehe mich darauf und begnüge mich, hier die we⸗ 
ſentlichen Daten, welche mir daraus klar hervorzugehen ſcheinen, anzuführen. 

Der Unterzeichnung der Wiener Generalakte ping, es ıft wahr, der Ab- 
Schluß von Specialverträgen zwiſchen den drei, Polen begrenzenden Mächten 
voran; aber dieſe Verträge waren durch lange und mühſame Verhandlun 
vorbereitet worden, deren wahrhaft europäischer Charakter unmöglich zu ver“ 
kennen tt. Außerdem hat der Kongreß keinen jo abſoluten Unterſchied, MI 
das Kabinet von Petersburg es vorausſetzt, zwiſchen den allgemeinen Sti 
pulationen und den beſonderen Dispoſitionen gemacht. Wenn die 
wörtlich in die sedabotie gekommen find, ſo wurden die anderen ausdriückli 
angehängt. Die Aufgabe der Mächte iſt im Uebrigen nicht, die Einzelbeiten 
der ene e e u revidiren und mit dem 
in Einllang zu ſetzen. Die Generalprinzipien ſelbſt 
der Zweck der Kabinette iſt, Polen den gas wiederzugeben dadurch, daß 
ſie üher die Anwendung der Wiener Stipulationen Beſtimmung treffen, 
reſp. Aenderungen vorſchlagen, welche dieſelben erfahren könnten, um den 
Bedürfniſſen der Zukunft beſſer zu genügen. Die Mächte, welche die Kom“ 
greßakte unterzeichnet haben, ſind alſo kompetent, zuſammen mit Rußland 
über die Fragen des öffentlichen Rechtes und des allgemeinen Intereſſes zu 
berathen, welche die polnische Inſurrektion gewiſſermaßen auf die Tages 
ordnung ſtellt. 2 , 5 
Der öſtreichiſche Hof, den die ruſſiſche Regierung einlud, ſich an dieſet 
Separat⸗Verhandlung zu betheiligen, von welcher wir, ſo wie die Regierung 
Ihrer britiſchen Majeſtät, Spanien, Portugal und Schweden ausgeſchloſſen 
geweſen fein würden, hat zuerſt anerkannt, daß dieſer Vorſchlag nicht ange 
nommen werden konnte, und hat ihn ohne Zaudern, als ſeiner Würde zu⸗ 
W eee Kalſers fan ih u 

Die Regierung des Kaiſers kann ihrerſeits, Herr Herzog, weder die 
Petersburger Kabinet angebotene Fond nalen noch die zu De Unterſtützung 
in der Depeſche des Den, Fürſten Gortſchakow dargelegten Bemerkungen un⸗ 
terſchreiben. Wir find überzeugt, daß auf dem eingeſchlagenen Wege der rus⸗ 
ſiſche Hof ſich eben jo ſehr von den Ratbſchlägen einer weiſen Politik als von 
den Stipulationen der Verträge entfernt. Da es uns aber nicht gelunge 
iſt, ihm die Ueberzeugung, von der wir durchdrungen find, beizubringen, || 
können wir heute nur die Nutzloſigkeit unſerer Bemühungen konſtatiren. Es 
wird nicht von den Mächten abgehangen haben, daß die Löſung der polniſchen 
Frage, die jo eng mit der Ruhe Europas verknüpft iſt, von jetzt ab nicht mit 
der nothwendigen Ueberlegung und Reiflichkeit diskulirt wird. Von jedem 
beſonderen Ehrgeiz frei, ohne Leidenſchaft wie ohne vorgefaßte Ideen, wurden 
ſie nur durch den Wunſch geleitet, zur Beſchwichtigung der ge erwärtige 
Unruhen beizutragen und Nußland durch eine gründliche Unterfuchung es 
Zuſtandes von Polen die Urſachen der immer wiederkehrenden Verwicklun⸗ 
gen beſeitigen zu helfen. Wir mußten vorausiegen, daß die ruſſiſche Re 


ver durchaus nicht erwartete und daher nicht auswich. Ein ſchmettern⸗ 
des Krachen des leichtgebauten Prau bekundete das Gelingen des Plan 
und ein fürchterliches Wuthgeſchrei der Piraten ließ die Amerikaner iht 
Loos ahnen, wenn ſie ja von den Malaien überwältigt wurden. Nich 
ſobald hatten dieſe das ſofortige Sinken ihres Fahrzeuges bemerkt, als % 
wie Tiger ſich an die Seiten und das Takelwerk des Schooners Ha“ 
merten und hinauf zu klettern ſuchten. Das Häuflein der kühnen Ame 
rikaner ließ fie ruhig gewähren, nur ſtanden fie mit der Lunte fertig 
den Böllern. Die Räuber hatten indeß bald die Verſchanzung gewon 
nen und ſprangen in blinder Wuth auf das Verdeck. Zugleich wur 5 
ſie aber raſend, als ſie mit den nackten Füßen überall in das verſtreute 
Glas traten, auf dem ſchlüpfrigen Boden ausglitten und hinſtürztel 
Als die Hälfte ſich auf dem Verdeck befand, kommandirte der Kapital 
Feuer und der gut gerichtete Böller richtete auf die kurze Entfernung eine 
ſchreckliche Verwüſtung au. Die zweite Ladung beendigte die Tragödie; 
alles was noch unverletzt geblieben war oder entrinnen konnte, prall 
ſofort über Bord und ſchwamm nach den Trümmern des Prau. 
Amerikaner ſandten ihnen noch einige Kugeln nach, kümmerten ſich jedoc) 
nicht weiter um die Piraten, und der friſche Wind hatte ſie bald wel 
entfernt. Das Verdeck lag voll von Todten und Verſtümmelten. Dre 
der letzteren lebten noch, die übrigen wurden über Bord geworfen, jedoch 
auch die drei ſtarben, da fie alle angelegten Verbände abriſſen, in wenigen 
Stunden, und der Schooner brachte nur noch ihre Leichen nach e 
„Dieſe Kühnheit der Räuber in ſo unmittelbarer Nähe von riegs⸗ 
ſchiffen erforderte ein energiſches Einſchreiten und der Dampfer und 55 
beiden Briggs erhielten durch den Hafenadmiral ſofort Ordre unter Se 
gel zu gehen und die Piraten in der Straße von Rhiomo aufzuſuchel. 
Da es faſt windſtill war, nahm der Dampfer die beiden anderen Schi 
in das Schlepptau; wir verließen mit dein Anbruche der Nacht, den Ha⸗ 
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dierung, von demſelben. Willen wie die Mächte beſeelt, an deren Mei⸗ 


zung ſich anzuſchließen nicht ablebnen würde. Nachdem ſie ihnen dazu erſt 
2 — gemacht, hat eb br beliebt, ihre Eröffnungen zurückzuweiſen und 
Ibre Kompetenz zu beſtreiten. Die abſolute Unabhängigkeit der Entſchlie⸗ 
dung und die volle Ausübung der Souveränetät für ſich in Anſpruch neb⸗ 
nend, giebt das Kabinet von Petersburg uns die volle Freiheit unſeres 
Urthellens und Verfahrens zurück, und wir können nichts weniger thun, als 
davon Akt nehmen. i Kae Kae 

Gleichzeitig bleibt der Regierung des Kaiſers eine gebieteriſche Pflicht zu 
erfüllen, nämlich die ernſtlichſte Aufmerkſamkeit Sr. Exc. des Hrn. Fürſten 
Gortſchatow auf die Schwere der Lage und auf die Verantwortlichkeit zu 
lenken, welche ſie auf Rußland . a 

Frankreich, Oeſtreich und Großbritannien haben auf die dringende 
Nothwendigkeit bingewieſen, einem beklagenswerthen 8 der Dinge, 
de voller Gefahr für Europa iſt, ein Ende zu machen. Sie haben zu gleicher 
Zeit die Mittel angegeben, welche ihrer Meinung nach anzuwenden wären, 
um diefes Ende herbeizuführen, und fie haben Rußland ihre Kooperation an⸗ 

ten, damit es daſſelbe um ſo ſicherer erreichen möge. 4 

Wenn Nußland nicht alles das thut, was von ihm abhängt, um die ger | 
mäßigten und verſöhnlichen Abſichten der drei Mächte zu fördern, wenn es 
licht die Bahn betritt, welche ihm durch freundſchaftliche Vorſchläge geöffnet 
It, jo macht es ſich für die ernſthaften Folgen verantwortlich, welche die | 
längere Fortdauer der Unruhen in Polen verurſachen kann. 

Sie haben wohl die Güte, Herr Herzog, dieſe Depeſche ſowie auch das 
Autliche Schriftſtück, welches Sie hier e dem Herrn 
Fürſten Gortſchakom vorzuleſen und ihm Abſchrift davon zu laſſen. b 

Die dieſer Depeſche beigefügte Denlſchrift beleuchtet die Stipulatio⸗ 
hen, welche die Wiener Kongreßakte in Betreff Polens enthält. Aus der 
ſicht der Kontrahenten und aus allgemeinen juriſtiſchen Regeln ſucht 

r franzöſiſche Miniſter nachzuweiſen, daß dieſelben in einem möglichſt 
beiten und den Polen günſtigen Sinne ausgelegt werden müſſen. Da 
die Denkſchrift kein unmittelbar praktiſches Jutereſſe hat und da die we⸗ 
ſentlichen Reſultate derſelben in der obigen Depeſche wiedergegeben ſind, 
o halten wir es nicht für erforderlich, fie im Wortlaut mitzutheilen. 

— [Die ruſſiſche Note.] Die nach Paris an den Baron 
N Budberg gerichtete ruſſiſche Note ſtimmt mit der nach London gerichteten, 
bgejehen von ganz unbedeutenden Faſſungsverſchiedenheiten, wörtlich 

erein; nur findet ſich in derſelben, nach dem Ausſpruch des Entſchluſ⸗ 
8, die Diskuſſion nicht fortſetzen zu wollen, folgender beſondere Paſſus 
die in Rußland einverleibten polniſchen Provinzen: 

Wir wollen nur einen einzigen Punkt aus der Depeſche des Herrn 
Drouin de Phys hervorheben, weil uns daran gelegen ift, jeden neuen Anz 
laß eines Mißverſtändniſſes zu entfernen. Ich meine die Andeutung, welche 
der Herr Miniſter der auswärtigen Augelegenbeiten Frankreichs zu wieder⸗ 
holten Malen und unter verſchiedenen Formen gemacht hat, als ob die weſt⸗ 


Cuernavaca entſandt und hat dort die Juariſtiſchen Truppen geſchlagen. 


lichen Provinzen Rußlands in gewiſſem Grade Theil nähmen an den inter⸗ 
konnen Spulationen, welche im Jahre 1815 das Schickſal des Herzog⸗ 
thums Warſchau geregelt haben. Das kaiſerl. Kabinet kann dieſen Geſichts⸗ 
unkt in keiner Weiſe, auch nicht in der allerbeſchränkteſten, zulaſſen, und Ew. 
keellenz wird erſucht, Herrn Drouin de Lhuys die ſchon in meiner früheren 
epeſche abgegebene Erklärung zu wiederholen, daß Se. Majeſtät der Kaiſer, 


der reit iſt, jeine | ichtungen gegen alle Mächte gewiſſenbaft 
gerfüllen, zu 1 ne = I 1115 aus einem ee Be ace 
eenaustauſch, jede Anspielung auf Theile ſeines Reichs, auf welche ſich 
durchaus keine internationale Stipulation erſtreckt, ausſchließen muß. 
Das Memorandum füllt nicht weniger als 10 Spalten des „Mo⸗ 
niteur“. Es geht aus von den Ereigniſſen des Jahres 1812; ſeitdem 
beſitz Rußland das Großherzogthum Warſchau kraft des Rechts der Er: 
oberung. Die ruſſiſche Regierung habe aber damals ſogleich erklärt, daß 
ſie Polen regeneriren wolle, ſobald das große Werk der Befreiung Euro⸗ 
da's vollendet ſein werde. Indem im Jahre 1815 Kaiſer Alexander die 
Initiative zu den Reformen, welche den Polen zugeſtanden werden ſoll⸗ 
‚ ergriffen, habe er damit nicht Europa das Recht gegeben, 8 in die 
neren elegenheiten feines Reiches zu miſchen. Nichtsdeſtoweniger 
be ſich Rußland neuerdings zu einem freundſchaftlichen Ideenaustauſch 
er Polen auf der Grundlage und innerhalb der Grenzen des Vertrags 
von 1815 eingelaſſen. Seine verſöhnlichen Eröffnungen ſeien jedoch Ein⸗ 
dungen begegnet, welche zu widerlegen Fürſt Gortſchatoff unternimmt. 
ei dieſer Gelegenheit verwirft er von Neuem die Vorſchläge eines Waf⸗ 
uſtillſtandes oder einer Konferenz der acht Mächte und erklart, der Ein⸗ 
ihrung von Reformen in Polen müſſe die Wiederherſtellung der Ruhe 
gehen. Trotz der Meinungsverſchiedenheiten, welche zwiſchen der 
uſſiſchen Regierung und den drei Kabinetten beſtänden, hoffe erſtere, daß | 
bein ernſtliches Zerwürfniß entftehen und die Ruhe Europa's nicht geſtört 
den werde. Eine ſolche Gefahr könne nur eintreten, wenn die Pläne 
der Begünſtiger der polniſchen Revolution ſich verwirklichten, indem die 
Mächte, unter dem Schein einer diplomatiſchen Aktion, die Erfüllung der 
mſten Wünſche dieſer Revolution und folgeweiſe die Vernichtung der 
äge und des europäiſchen Gleichgewichts erſtrebten. Offenbar aber 
lonnten die Mächte, welche die gewiſſenhafte Ausführung der Verträge | 
1815 zur Baſis ihrer Intervention genommen, eine ſolche Abſicht 
ine Mexiko.] Aus der mit dem „Tampico“ von Vera⸗ 
Cruz angekommenen Poſt giebt die „F ance“ eiue Reihe neuer Nachrich⸗ 
aus Mexiko. Die allgemeine Lage des Landes ift danach vortrefflich 
und alle Volksklaſſen bezeigen den Franzoſen die lebhafteſte Sympathie. 
ie Hauptſtadt wurde zwar von „Räuberbanden“ umſchwärmt, dieſel⸗ 


3 


ben find aber vom 3. Zuavenregiment geſchlagen und geſprengt worden; 


ihre Führer ſind gefangen genommen und vor ein Kriegsgericht geſtellt. 


General Bertier ſtand mit 3000 Mann in Toluca, 45 Kilometer ſüd⸗ 


öſtlich von Mexiko, am Fuße der Sierra Nevada. In Pachuca, 70 Ki⸗ 
lometer von Mexiko, ſteht eine ſtarke Infanteriekolonne zum Schutze der 
Bergwerke von Real del Monte, die unter Leitung eines Genie⸗Offiziers 
wieder in Betrieb geſetzt find. In Tlascala, 35 Kilometer ſüdlich von 
Puebla, ſo wie in Jalapa ſtehen Abtheilungen von Infanterie und Ka⸗ 
vallerie. General Vicario ward mit einem mexikaniſchen Korps nach 


Die dabei gefangen genommenen 350 Mann, darunter 22 Offiziere, 
waren am 27. Juli in Mexiko eingebracht worden. 


Der Aufſtand in Polen. 
| ! Aus Rußland, 16. September. Daß eine bedeutende An⸗ 
zahl deutſcher Anſiedler aus Polen nach Rußland überſiedeln wollen, 
auch zum Theil ſchon überſiedelt ſind, iſt bereits gemeldet worden. Nun 
haben in jüngſter Zeit auch viele Deutſche aus der Klaſſe der Arbeiter, 
weil ſie in Polen den Verfolgungen und Gefahren, denen fie von Sei⸗ 
ten der Aufſtandspartei unaufhörlich ausgeſetzt ſind, zu entgehen, ihre 
Wünſche zum Uebertritt nach Rußland zu erkennen gegeben, und die 
Regierung kommt ihren Wünſchen um ſo lieber entgegen, als es im 
ruſſiſchen Reiche nicht an Arbeit aller Art und lohnendem Verdienſt, 
aber noch ſehr an Arbeitskräften und beſonders an Feldarbeitern fehlt. — 


Paris, 20. September. [Telegr.] Der Staat Yucatan hat 


ſich der proviſoriſchen Regierung in Mexiko angeſchloſſen. Der Kaiſer 


Napoleon wird die mexikaniſche Deputation nach ihrer Rückkehr von 
Miramare empfangen. 
Belgien. 

Brüſſel, 19. Sept. [Die mexikaniſche Thronfrage.] 
Der BH. wird von hier geſchriehen: Die Frage, ob der König Leopold 
jeinem Schwiegerſohne die Annahme der mexikaniſchen Krone empfohlen 
oder widerrathen habe, wird zwar meiſtentheils als abgemacht betrachtet: 
dennoch glaube ich mit drei Worten darauf zurückkommen zu ſollen. Aus 
einer Quelle, der ich unbedingt vertrauen darf, erfahre ich, daß König 
Leopold ſich jedes maßgebenden Ausſpruchs in dieſer Angelegenheit ent⸗ 
halten und dem Crzherzog, als er ihn um ſeine Meinung anging, erklärt 
hat: das Eingehen auf dieſen Plan ſetze Bedingungen voraus, über de⸗ 
ven Vorhandenſein Niemand als derjenige urtheilen könne, an den das 
Anerbieten gerichtet iſt. Auch von anderen Seiten, namentlich von dem 
Kaiſer der Franzosen, iſt der König vergeblich angegangen worden, ſei⸗ 
nen Einfluß auf den Erzherzog zu Gunſten der Annahme des Anerbie- 
tens zu verwenden. Man darf aus dieſer Zurückhaltung des vorſichti⸗ 
gen Monarchen ſchließen, daß nur die Rückſichten, die er als König die⸗ 
ſes Landes zu befolgen hat, ihn abgehalten haben, ſeinem Tochtermanne 
die Ablehnung anzuempfeh len. Und ſo hat man das Benehmen des 
Königs im Paris und in Wien aufgefaßt. Dennoch find in der öſterrei⸗ 
chiſchen Hauptſtadt Momente zur Geltung gekommen, welche den hoff⸗ 
nungsreichen habsburgiſchen Prinzen wohl bewegen könnten, ſchließlich 
ſich dem Wunſche, der das Anerbieten einer Krone eingegeben hat, zu fü⸗ 
gen. Die kirchlichen Intereſſen ſtehen dabei in erſter Linie, und wie viel 
eine hohe Frau, deren Einflüſſen die Pietät des Erzherzogs unterworfen 
iſt, auf dieſe Intereſſen Gewicht legt, ift belannt. Nimmt man hierzu 
noch die perfönlichen Neigungen eines kenntnißvollen, thatkrüftigen und 
nach einem fruchtbaren Boden ſelbſtthätigen Schaffens hinſtrebenden 
Fürſten, jo begreift ſich, daß die Bereitwilligkeit des Erzherzogs, den 
Thron von Mexiko zu beſteigen, ſtärker iſt als ſeine Abneigung gegen die 
Hände, welche dieſe Krone darbieten. Ohne daher mit Beſtimmtheit fa- 
gen zu wollen, daß die Annahme geſichert ſei, darf man doch zugeben, 
daß die Wahrſcheinlichkeit dafür im Wachſen iſt. 


ai 

Turin, 19. September. Die „Diseuffione“ meldet: Am 1. 
Oktober findet in Genua eine große Marine-Revue ſtatt. Zu die⸗ 
ſem Behufe wurden die in den Häfen des Reiches liegenden Kriegsſchiffe 
angewieſen, ſich in den letzten Tagen dieſes Monats zur Abfahrt bereit 
u halten. i 
55 — [Briganten.] Eine Depeſche aus Avellino berichtet über ein 
Gefecht, das am 10. Sept. bei dem in der Nähe von Nola in der Terra 
di Lavoro gelegenen Dorfe Tufino zwiſchen Briganten und einem Deta⸗ 
chement des 13. Berſaglieri-Regiments ſtattfand. Drei Briganten 
wurden gefangen genommen und einer verwundet; ein Berſagliere blieb 
während des Gefechtes. Bei Molinara unweit Benevento ward eine 
20jährige Wahnſinnige, Concetta Chiafaro, grauſam niedergemetzelt, 
weil ſie Briganten von der Bande Caruſo's verſpottet hatte. Einem am 
11. d. M. aus Neapel nach Turin abgegangenen amtlichen Berichte zu⸗ 
folge ſind kraft des neuen, gegen das Brigantenthum gerichteten Geſetzes 
in den neapolitaniſchen Provinzen ſeit dem 1. Sept. 400 Manutengoli 
(Spießgeſellen von Briganten) verhaftet wurden. Es befinden ſich dar⸗ 
unter zum Theil ziemlich angeſehene Leute; ſo wurden am 5. Septem⸗ 
ber zu Avigliano vier große Grundbeſitzer von Carabinieri verhaftet. 

Briefe aus Rom berichten über das zweite Verhör, welches Stra⸗ 
menga, der Führer der letzten Banden, welche in die Abruzzen einfielen, 
vor dem franzoſiſchen Kriegsgerichte zu beſtehen hatte. Stramenga er⸗ 
klärte, er habe trotz großer Geldausgaben nicht mehr als 87 Briganten 
um ſich ſcharen und nur 12 derſelben bewaffnen können. Die Stim⸗ 
mung der Bevölkerung ſchilderte er als eine ihm feindliche und räumte 
ein, daß er ſich fortwährend genöthigt geſehen habe, ſich in Wäldern 
und im Gebirge verſteckt zu halten. „Dieſes Geſtändniß des Genera⸗ 
liſſimus von Franz II.“, bemerlt die „Italie,“ iſt nicht ohne Wichtigkeit.“ 


en von Singapore und ſteuerten unſerem Ziele zu. Gegen Mitternacht 
hauen wir den Eingang der Straße erreicht und da etwas Brieſe aufge⸗ 
rungen war, warf der Rattler uns los. Alle drei Schiffe poſtirten ſich 
in gleichen Zwiſchenräumen vor die Straße, die Geſchütze wurden gela⸗ 
den, die Enternetze ausgefpaunt und überhaupt alles fertig zum Gefecht 
hemacht. Die Leute mit den ſchärfſten Augen wurden als Poſten aus⸗ 
Wucht und das Geſchwader rückte behutſam und unter Beobachtung des 
Mößten Stillſchweigens vor. Da ſich die Piraten wegen der heftigen 
trömung über die Mitte der Straße hinaus nicht halten konnten, dreh⸗ 
un wir um Mitternacht bei und erwarteten den Anbruch des Tages. 
egen 3 Uhr wurde es ganz ſtill und um nicht mit der Strömung zu 
Reiben, gingen die beiden Briggs vor Anker, während der Rattler unter 
Dampf hielt. Wir hätten keinen beſſeren Platz wählen können, denn als 
es mit Sonnenaufgang plötzlich hell wurde (in den Tropen giebt es keine 
Dämmerung), fanden wir uns keine 1000 Schritte von der Seeräuber⸗ 
flotte, die gleichfalls in der Straße vor Anker lag. Unfere plötzliche Er⸗ 
Meinung wirkte wie ein Blitz auf die Piraten. Auf allen Prau's ſtreck⸗ 
len ſich hunderte von Rudern über die Seiten, die Ankertaue wurden ab- 
eſchnitten und alle ſuchten in wilder Flucht das Weite. Leider konnten 
die beiden Briggs nicht folgen, da es todtſtill war und wir mußten uns 

chränken, ihnen mit unſeren Zweiunddreißigpfündigen ſoviel Schaden 
zufügen als möglich. Der Rattler jedoch begnügte fich nicht mit jo 

enigem und war bald unter vollem Dampfe, den Flüchtigen auf den 
Nacken. Dieſe befolgten eine ſehr weiſe Taktik, indem fie einzeln und 
nach allen Himmelsgegenden ſich davon machten. Ihre Hauptbeſtre⸗ 
ben war, die etwa zwei Meilen weit entfernte ſüdliche Küſte zu erreichen, 


um in den vielen Schlupfwinkeln und Buchten, die dieſes bietet ein Ver⸗ 
ſlec zu ſuchen. Alen 1 5 Befehlshaber des Nattler durchſchaute ihren 


an und verfolgte nicht die einzelnen Prau's, ſondern ſteuerte mit voller 


Kraft nach der Küſte, um ihnen den Weg abzuſchneiden. Dies gelang 
vollſtändig und obwohl die Prau's jetzt umkehrten und aus Leibeskräften 
ruderten, konnten ſie dem ſchnellen Dampfer nicht entrinnen, der ſie wie 
eine Heerde verſprengter Schaafe vor ſich her und auf die beiden Briggs 
jagte. Bis jetzt hatte er noch keinen Schuß gefeuert; als er jedoch den 
letzten Prau bis auf hundert Schritte aufgelaufen hatte, ſahen wir aus 
zwei ſeiner Kanonenpforten eine weiße Dampfwolke aufſteigen. Ein 
dumpfer Donner rollte über die Wogen und ein fürchterliches Geheul 
ſchlug an unſer Ohr. Zwei achtundſechzigpfündige Kartätſchenladungen 
hatten den Prau fürchterlich zugerichtet; jedoch dies war nur das Vor⸗ 
ſpiel; einige Minuten ſpäter hatte der Rattler den Prau erreicht und 
ging darüber weg. Auf gleiche Weiſe verfuhr er mit den nächſten vier 
Prau's. Bald ſah man von ihnen nur die Trümmern auf dem Waſſer 
ſchwimmen, während die übrigen ihre verzweiflungsvolle Flucht fortſetzten. 
Ein Theil, der ſüdwärts zu entkommen ſuchte, wurde von den Kanonen 
der beiden Briggs zurückgetrieben und ſie konnten jetzt nur nach Norden 
in das offene Waſſer entfliehen, wo ſie einzeln von dem Dampfer ver⸗ 
nichtet werden mußten. Dieſe Ausſicht auf einen ſicheren Untergang 
ſchien jedoch auf einmal die Piraten zu einem verzweifelten Entſchluſſe 
zu treiben. Etwa zwölf derſelben hörten plötzlich auf zu rudern, rotteten 
ſich zuſammen und eröffneten ein wohlgezieltes Feuer auf den, Rattler“, in 
den wir bald verſchiedene Kugeln einſchlagen ſahen „obwohl er keinen er⸗ 
heblichen Schaden zu leiden ſchien. Der Dampfer, der bisher mit Kar⸗ 
tätſchen geſchoſſen, ging etwas zurück und fing an mit Bomben zu wer⸗ 
fen, von denen auch bald zwei Prau's getroffen und in die Luft geſprengt 
wurden. Dies entmuthigte die übrigen jedoch keineswegs und ſie hielten 
erſt inne mit Feuern als der „Rattler“ jo geſchickt manbvrirte, daß die 
Prau's bei ſeiner Verfolgung in den Bereich unſeres Flankenfeuers ka⸗ 
men und die Zweiunddreißigpfündigen fie ſehr beläſtigten. Sie machten 


Aber nicht allein in Rußland iſt der deutſche Arbeiter geſucht und beliebt, 
ſondern auch in den baltiſchen Provinzen öffnet man ihm bereitwillig die 
Thore und nimmt die gerne auf, die Polen durch ihren Fleiß ſo viel 
Nutzen brachten, nun aber von den Feinden des armen zerrütteten Lan⸗ 
des verdrängt werden, un deſſen Ruin auch von dieſer Seite durch 
Entziehung der ihm jo nöthigen Arbeitskräfte zu beſchleunigen. 

Das livländiſche Landraths - Kollegium bringt zur öffentlichen 
Kenntniß, daß eine nicht unbeträchtliche Zahl deutſcher Arbeiter und 
Koloniſten aus Polen in das Kaiſerreich überſiedeln wolle, und fordert 
die Gutsbeſitzer auf, von dieſer Gelegenheit Gebrauch zu machen, um 
dem Mangel an Arbeitskräften abzuhelfen, und ihre Anträge mit An⸗ 
gabe der Zahl und Art der benöthigten Arbeiter recht bald zu machen, 
damit das Weitere dieſerhalb veranlaßt werden könne. 

An der Grenze von Litthauen haben einzelne Bauern ſich zu 
Patrouillen formirt, um die Wälder abzuſuchen und was ſich etwa 
Verdüchtiges zeigt, aufzuheben. Im Lublinſchen haben an mehreren 
Stellen offene Auftritte der Bauern gegen den Adel ſtattgehabt und es 
ſich nicht wehren laſſen, ihr Vieh auf den gutsherrlichen Wieſen zu wei- 
den. Dies und andere für den Aufſtand ungünſtige Anzeichen ſcheinen 
die weniger exaltirten Theile des Adels endlich zu der Einſicht bringen zu 
wollen, zu welcher der größte Theil des litthauiſchen Adels bereits ge⸗ 
langt iſt, daß nämlich Polen nicht in den Lagern der Umſturzpartei, 
ſondern einzig und allein im engen Anſchluß an den Kaiſer zu ſuchen ſei; 
denn nicht allein aus dem weſtlichen Gouvernement und Litthauen, ſon⸗ 
dern auch aus dem Lublinſchen, Auguſtowſchen und Radomſchen ſind 
Adreſſen, von Edelleuten unterzeichnet, eingegangen, und der Bruch 
des Adels mit der Rebellenpartei ſcheint bereits ein offener zu ſein. 

Wie eine heute eingegangene Nachricht aus dem Lublinſchen mit⸗ 
theilt, ſind am 9. d. M. in einer Kolonie drei Henker des geheimen 
Tribunals von acht Bauern erſchlagen worden, als ſie einen Koloniſten 
erdolchen wollten, ſich gegen die zur Hülfe herbeigeilten Bauern zur 
Wehr ſetzten und einen derſelben durch einen Schuß verwundet hatten. 
Die durch die Bauernlynch Gerichteten hatten außer Revolvern und 
Dolchen auch Schnuren bei ſich und außerdem ein Päckchen mit einem 
weißgrauen Pulver, wahrſcheinlich ein Gift. i 

Ein eben aus Petersburg ankommender Reiſender erzählt, daß 
man geſtern die Leiche eines Offiziers aus Polen angebracht und daß 
dieſer von dem Volke eine faſt abgöttiſche Verehrung erwieſen worden, 
indem man ſich von allen Seiten herangedrängt habe, den Sarg zu be⸗ 
rühren und zu küſſen. 

Warſchau, 18. September. Die Hinrichtung des Michael 
Wagner, welcher aus politiſchen Gründen den hieſigen Bürger Boſſakie⸗ 
wicz ermordet hat, iſt vorgeſtern vollzogen worden. Diesmal waren 
weniger Zuſchauer anweſend als ſonſt, denn das Hängen Einzelner iſt 
ſchon ein zu gewöhnliches Schauſpiel geworden. Nur das war bemer- 
kenswerth, daß man den Galgen der Zakrocimer Straße auf dem Glacis 
viel näher gerückt, auch den Kreis des Militärs viel enger gezogen hatte, 
um dem Publikum ein bequemeres Zuſehen zu gewähren. Wenn die 
Galgen bei den noch mehrfach in Ausſicht ſtehenden Exekutionen immer 
um ſo viel näher an die Stadt gerückt werden, als diesmal, dann werden 
wir fie verheißener Maaßen bald in den Straßen ſelbſt haben. — Ob⸗ 
gleich wir hier im Ganzen ſeit der erſten Exekution des Angreifers des 
Großfürſten, Jaroſzynski, erſt 18 Hinrichtungen verſchiedener politiſcher 
Mörder gehabt haben (während außer den nicht tödtlichen Angriffen von 
Seiten des Revolutions⸗Tribunals in Warſchau allein bereits gegen 80 
politiſche Morde als verübt bekannt geworden), hat ſich doch die Rache 
des Bluttribunals auf das paſſive Wertzeug der Hinrichtungen, den un⸗ 
ſchuldigen Scharfrichter Dittmann (einen Berliner) geworfen. Dieſer 
Mann hat hier, trotz ſeines ſcharlachrothen Mantels, durchaus kein blu⸗ 
tiges Amt, denn bis zum jetzigen Aufſtande wohnte er nur den Brand⸗ 
markungen der nach den ſibiriſchen Bergwerken verurtheilten ſchweren 
Verbrecher bei (Hinrichtungen durchs Schwert oder Beil finden hier ge⸗ 
ſetzlich nicht ſtatt), und ſeit vorigem Jahre führt er nur den Zug zu 
Pferde, legt niemals eine Hand an, ja trägt dabei nicht einmal zum 
Schein ein Schwert. Jetzt hat ihn die Nationalregierung unter Andro⸗ 
hung des Todes, des Landes verwieſen. Glücklicher Weiſe wohnt er in 
der Citadelle uud wird als wohlhabender Poudrette⸗Fabrikant ſeine Lan⸗ 


ſich jetzt wieder auf die Flucht, hielten ſich jedoch zuſammen, bis der Dam⸗ 
pfer auf einige hundert Schritt nahe gekommen war und noch drei von 
ihnen mit Kartätſchenkugeln in den Grund gebohrt und zwei außer Ge⸗ 
fecht geſetzt hatte. Da machten die fünf plötzlich Kehrt, und mit einem 
markdurchdringenden Geſchrei ruderten ſie auf den Dampfer los. Mit 
klopfendem Herzen ſahen wir dieſem Angriffe zu, deſſen Wuth uus für 
den Dampfer fürchten ließ, da ſeine Beſatzung kaum ein Fünftel der 
Angreifer betrug und die malaiiſchen Piraten wie die Teufel fochten. Der 
„Rattler“ ließ ſich jedoch nicht dadurch beirren, ohwohl wir aus Furcht 
ihn zu treffen, ihn nicht mit unſern Geſchützen unterjtügen konnten Er 
nahm langſam und bedächtig Ziel und ſeine Kartätſchen ſchleuderten Tod 
und Verderben unter die Piraten, von den bald abermals zwei Prau's 
ſanten. Die Beſatzung ſprang jedoch über Bord und rettete ſich in die 
anderen Fahrzeuge, um mit erneuerter Wuth den Angriff aufzunehmen. 
Jetzt Hatten die drei unbeſchädigten Prau's ihre Enterhalen ausgeworfen, 
ſich an den Bug des „Rattler“ befeſtigt und von allen Seiten ſahen wir 
die nackten braunen Geſtalten an dem Dampfer emporklimmen. Die 
Geſchütze, welche jetzt wirkungslos waren, ſchwiegen, und ein fürchterliches 
Handgemenge begann. Trotz aller Gegenwehr gelang es jedoch den Räu⸗ 
bern mit ihren Kris die Enternetze zu durchſchneiden, und obwohl ſie 
dutzendweiſe mit Bajonetten und Enterpicken zurück in das Waſſer ge⸗ 
worfen wurden, ſahen wir voraus, daß der ungleiche Kampf nicht lange 
dauern konnte, und die Beſatzung des Dampfers unterliegen mußte. In 
einem Augenblicke waren ſämmtliche Boote der beiden Briggs bemannt, 
um den bedrängten Kameraden zu Hülfe zu kommen, die ſich bereits auf 
das Hinterdeck zurückgezogen hatten, während das Vorderdeck im Beſitz 
der Piraten war, als wir plötzlich ein ſchreckliches Geheul vernahmen, 
und die Geſtalten der Räuber nach allen Seiten über Bord ſpringen 
und nach ihren Fahrzeugen ſchwimmen ſahen. (Schluß folgt.) 


desverweiſung ruhig hinnehmen können. Uebrigens wird es auch an 
Perſonen polniſcher Nationalität (und die bei den Hinrichtungen eigentlich 
fungirenden Henker ſind ſämmtlich Polen) nicht fehlen, welche das gut 
bezahlte bloß oſtentative Amt Dittmanns gern annehmen werden. 
Die Vergrößerung der Citadelle ſoll nun beſchloſſene Sache ſein 
und zu dem Ende die Anzahl der bereits ſeit einigen Jahren hinzugebau⸗ 
ten Forts vermehrt, das Glacis weiter vorgerückt, deshalb gegen 100 
Häuſer von der Zakrocimer Straße bis zum Marktplatz angekauft, und 


dieſe Häuſer dann niedergeriſſen werden. Die Citadelle iſt überhaupt in 


den letzten beiden Jahren durch Erhöhung der Wälle, der Bruſtwehren 
und anderer Werke anſehnlich verſtärkt worden, und gegen 300 Feuer- 
ſchlünde gähnen der Stadt entgegen, um dieſelbe bei einem ernſtlichen 
Aufſtande zum Gehorſam zu zwingen. Eine große Menge Projektile 
aller Art iſt dort angehäuft und in den Bleikellern der Citadelle ſollen ge» 
gen 15,000 Ctr. Pulver liegen. — Als eine fernere Beſtätigung der An⸗ 
ſicht, daß der Großfürſt Statthalter nicht mehr hierher zurückkommt, hö⸗ 
ren wir: daß ſämmtliche hieſige Garderegimenter (5 Infanterie-, 2 Ka⸗ 


vallerie⸗Regimenter und 3 Batterieen) nächſtens nach Petersburg zurück⸗ 


gehen, und dagegen ſo viele Linien⸗Regimenter hierherkommen ſollen. — 
Von einem verſchärften Kriegszuſtande ift bis heute wenig wahrzuneh⸗ 
men, und von einer Sperrung der Stadt, Hinderung des Verkehrs, oder 
allgemeinen Hausſuchungen habe ich bis jetzt noch nichts erfahren können. 
Die Einziehung der rückſtändigen Abgaben hingegen wird mit aller 
Strenge fortgeſetzt. — Geſtern und heute find 4 Hausknechte (Thürhü⸗ 
ter), welche die vorgeſchriebenen Fragen: woher und wohin? an die Aus⸗ 
und Eingehenden zu richten haben, wegen dieſer Fragen erdolcht worden. 
Seitdem fragt kein Thürſteher mehr darnach. 

Die ſämmtlichen Beſtände der ſtädtiſchen Kaſſen, welche in dieſen 
Tagen durch Exekution ſehr bedeutend gewachſen, hat die ruſſiſche Regie⸗ 
rung heute Nachmittag unter ſtarker militäriſcher Bedeckung nach der 
Citadelle bringen laſſen. Eine Menge müßiger Menſchen hatte ſich bei 
dieſer Gelegenheit auf dem Rathhaus- und Theaterplatz verſammelt. Da 
aber nach den beſtehenden Kriegsgeſetzen höchſtens 3 Perſonen zuſammen 
ſtehen ſollen (was bisher ganz unbeachtet blieb), ſo wurden die Zuſchauer 
nach der unbefolgten Aufforderung auseinander zu gehen, von den Koſa⸗ 
ken auseinandergetrieben. Sonſt kamen leine Unruhen vor. Die 
Stadt iſt übrigens ruhig, denn jeder hütet das Haus. — Wie man mir 
eben mittheilt, läßt die Nationalregierung ſeit einigen Tagen keines ihrer 
revolutionären Blätter erſcheinen; höchſt wahrſcheinlich eine Folge der 
ſtrengen Aufſicht über die Häuſer und der darin verkehrenden Perſo⸗ 
nen. (Oſtſ. Ztg.) 

Warſchau, 19. September, Abends. Ich beeile mich, Ihnen 
ein ſoeben vorgefallenes wichtiges Ereigniß mitzutheilen, nämlich ein auf 
General Berg beabſichtigtes Attentat, das aber in der Ausführung miß⸗ 
lungen iſt. Nachmittags gegen 5 Uhr fuhr Graf Berg mit ſeinem Ge⸗ 
folge von Koſaken und Tſcherkeſſen die Krakauer Vorſtadt entlang, als 
aus einem Fenſter des Zamoyski'ſchen Hauſes eine Bombe fiel, die ſofort 
platzte, aber ihr Ziel nicht erreichte, da Graf Berg unberührt blieb, und 
nur ein Tſcherkeſſe aus dem Gefolge deſſelben tödtlich verwundet wurde. 
Die Bombe ſoll à la Orſini angefertigt geweſen ſein, und würde, mit 
gehörigem Nachdruck geworfen, ein ſchreckliches Blutbad angerichtet haben. 
Die Equipage und das Gefolge des Grafen waren im Augenblicke der 
Exploſion ganz in Dampf eingehüllt. Als der erſte Schreck vorüber war, 
ſchien Graf Berg Verhaltungsmaaßregeln zu diktiren. Aus dem Palais 
wurden die koſtbarſten Möbel vom erſten und zweiten Stock auf die 
Balkons geſchleppt, zertrümmert und auf die Straße geworfen. Man 
ſprach von beabſichtigter gänzlicher Demolirung des Zamohsli'ſchen Hau⸗ 
ſes, doch ſcheint mir dieſes nur ein leeres Gerücht zu ſein. Die ganze 
Krakauer Vorſtadt iſt für Fußgänger und Fahrende abgeſperrt. Der 
Thäter iſt bis dieſen Augenblick nicht ermittelt. — Ein angeblicher Bres⸗ 
lauer oder Danziger Kaufmann hat geſtern 40,000 Rubel Koupons 
von den aus der Hauptkaſſe genommenen Pfandbriefen glücklich realiſirt 
und ſich ſofort von hier entfernt. Später wurde er überall geſucht, war 
aber nicht aufzufinden. Man behauptet, er habe ſich Morgenbeſſer oder 
Morgenſohn genannt und dieſen Namen unter die Quittung geſetzt. 
(Dieſer Name findet ſich nicht im Breslauer Adreßbuch.) Indeſſen hat 
der Landſchaftsdirektor Herr Kretkowski und mehrere Unterbeamten be⸗ 
reits die Dimiſſion bekommen. Das Landſchaftsgebäude ſoll Graf B. 
in Kaſernen umwandeln wollen, (Schl. 3.) 

Johannisburg, 19. September. Der „Köln. Ztg.“ wird 
von hier telegraphirt: Wyncenta (unmittelbar an der preußiſch-polni⸗ 
ſchen Grenze in Polen) wurde von den Inſurgenten verbrannt. Ruſſen 
ſind auf preußiſches Gebiet geflüchtet. Sie führten drei Todte und fünf 
Verwundete mit ſich. 


3 * * 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 21. September. [Werthpapiere.] Die vor meh⸗ 
reren Monaten auf der ruſſiſchen Zollkammer in Sosnowice geraubten 
Werthpapiere, deren angebliche Ungiltigkeits⸗Erklärung durch die ruffi- 
ſchen Finanzbehörden damals viel Aufſehen machte und zur Reklamation 
der preußiſchen Geſandtſchaft in Petersburg Anlaß gab, waren nicht ruſ⸗ 
ſiſche Banknoten, ſondern 5prozentige Kommerz⸗Bankbillets. Seitens 
der ruſſiſchen Regierung ift die Erklärung abgegeben, daß die Bekannt⸗ 
machung jener Papiere nicht den Zweck gehabt habe, dieſelben außer Kurs 
zu ſetzen, daß dieſelben vielmehr von dem redlichen Beſitzer ohne Weiteres 
bei den kaiſerlichen Kaſſen verwerthet oder umgetauſcht werden können. 
Die Publikation hatte ihren Grund in den Vorſchriften der jenſeitigen 
Geſetze, wonach ein Aufruf geſtohlener oder verloren gegangener Werth— 


papiere — und zwar bei auf den Namen lautenden Papieren für die 
Dauer eines Jahres, bei Papieren auf den Juhaber oder bei ſolchen, 


welche mit einem Blanko⸗Indoſſo verſehen find, für die Dauer dreier 


Jahre — zu dem Zwecke erfolgen muß, daß, wenn in dieſen Terminen wer ö 1 gedeı 
Militär bewacht in Kurnik das Rathhaus und weiß und ſieht nicht, was 


die betreffenden Papiere nicht vorgezeigt werden, an ihrer Stelle demje- 
nigen, der über den Verluſt oder die Entwendung Anzeige gemacht hat, 
neue Billets gegeben werden können. 


ſein Recht auf das Indoſſo nachweiſen, derjenige aber, welcher Papiere 
ohne Namen oder mit Blanko⸗Indoſſo vorzeigt, erhält dafür ohne Ver⸗ 
zug andere Papiere, eben ſo wird de 
Kapital ausgezahlt. Wir theilen dies zur Beruhigung derjenigen mit, 
welche in dem Beſitze ſolcher Werthpapiere find. 

Der Vorſtand des „Vereins zur Förderung 
deutſcher Intereſſen“ hält am zweiten Oktober, Nachmittags 5 Uhr, 
in Mylius Hotel zu Poſen eine Generalverſammlung und ladet zu zahl⸗ 
reicher Betheiligung an derſelben ein Die Tagesordnung iſt vorläufig, 
wie folgt, feſtgeſtellt: 1) Darlegung der Motive des bisherigen Verhal⸗ 
tens des Vorſtandes; 2) Erwägung der Maßregeln, die der Verein bei 
den bevorſtehenden Wahlen zu ergreifen haben wird; 3) Erörterung des 


eben ſo wird das in der Ziehung Herausgelommmene | 


4 


Vorſchlages, im nächſten Jahre eine landwirthſchafkliche Ausſtellung in 


Poſen zu veranſtalten; 4) Wahl eines Mitgliedes des Vorſtandes; 5) 
Beſchlußfaſſung über die etwa noch eingehenden Vorſchläge von Vereins- 


Mitgliedern. Gleichzeitig wird auf den $. 13 des Statuts aufmerkſam 


gemacht, worin beſtimmt iſt, daß alle Anträge, die in der Verſammlung 
geſtellt werden ſollen, dem Vorſtande vor Beginn derſelben angemeldet 
werden müſſen. 8 

„ Dem Vernehmen nach iſt die Gendarmerie unſerer Pro- 
vinz um zwanzig Mann vermehrt worden. 

— Das Generalkommando des fünften Armeekorps erklärt, daß 
das in Nr. 208 dieſer Zeitung enthaltene Schreiben aus Goſtyn nach dies⸗ 
ſeits angeftellten Recherchen auf Unwahrheit beruhe. 

— [Pferdeauktion.] Zu der geſtern hier auf dem Kanonenplatze 
ue Auktion der ausrangirten Train⸗Dienſtpferde hatten ſich viele 
Käufer eingefunden und die Kaufluſt war eine ſehr lebhafte, Es wurden 
ſehr gute Preiſe erzielt und für einzelne Thiere bis zu 120 Thlr. gezahlt. 

„6 — [Handwerkerverein.] Die geſtrige Abendverſammlung war 
nicht ſehr beſucht. Hr. Ober⸗Poſtſekretär Przybylski eröffnete die Verſamm⸗ 
lung, nachdem die Mitglieder bie Pine ten eſtbrogramme erhalten hatten. 
Hierauf verlas der Kaufmann Pinski eine aus dem Sonntagsblatte ent⸗ 
nommene Erzählung über Eiſenbahnweſen. Hr. Buttermilch verlas darauf 
Einzelnes über das am 27. Juni d. 3. ſtattgefundene vierte Stiftungsfeſt 
des Berliner Handwerkervereins. Or. Przybylski äußert ſich dann noch über 
die Gewerbefreiheft und theilt den Mitgliedern mit, daß die Bibliothekbücher 
bis zum Montag ſpäteſtens abgeliefert werden müſſen. Es wird ferner mit⸗ 

etheilt, daß Hr. Günther eine elektriſche Sonne konſtruirt hat, welche Jeder 
ſich bei demſelben anſehen könnte. Für die Lebensverſicherung ſeien bereits 
20,000 Thlr. gezeichnet. Schließlich wurde auf die am Donnerſtag ſtattfin⸗ 
dende Verſammlung zur Konſtituirung eines Vorſchußvereins aufmerkſam 
gemacht und der Beſuch derſelben dringend empfohlen, 5 

— Fahrläſſigkeit.] Geſtern früh wurde eine etwa 15 Fuß lange 
Bohle in das oberite Stockwerk des Nehab' ſchen Grundſtückes am Markt 
hinaufgezogen. Als das Stück Holz bereits in der oberſten Etage angelangt 
war, riß der Strick, die Bohle ſtürzte dem das Aufziehen leitenden Geſellen 
auf den Kopf, ſchlug ihm eine ſtarke Beule und fuhr dann einem in der Nähe 
ſtehenden Herrn über die Schulter und an einer Seite des Körpers herunter, 
wodurch er e wurde und in einer Droſchke zum Arzt gefahren wer⸗ 
den mußte. Die Leine iſt, wie der Augenſchein lehrte, ſchon vorher ſehr 
ſchadhaft Bea 8 5 ver : Y 

— [Theater.] Das Perfonal unſerer künftigen Oper iſt vorläufig 
folgendes: Frau Pettenkofer, erſte dramatische Sängerin. Fräul. Querr- 
feldt, von Hamburg, Koloratur⸗Sängerin und Soubrette. Fränl, Knebel, 
jugendliche Sängerin. Frau Ilges, von Köln, Mezzoſopran und Altpartien. 
er Ewald, Mütter. Herr Khalß, I. Tenor. Herr Hampel, Tenorbuffo. 

err Heller, vom Hamburger Stadttheater, erſter Bariton. Herr Thüm⸗ 
mel, vom Königsberger Stadttheater, erſter Baſſiſt. Herr Schön, Baßbuffo. 
Eu Kühne, II. Baßpartien. Herr Sanftenberg, kleine Tenorpartien. Herr 

einefetter, von Mainz, Kapellmeister. E x 

Poſen, 21. Sept. [Die Preiſe der vier Hauptgetreidearten 
und der Kartoffeln] in den für die preußische Monarchie bedeutend⸗ 
ſten Marktſtädten im Erntejahr 1862—63 nach einem 12monatlichen Durch⸗ 
ſchnitte — Auguſt bis incl, Juli — in preußiſchen Silbergroſchen und 
Scheffeln werden pom ſtatiſtiſchen Büreau für folgende Städte der Pro⸗ 
vinz Poſen wie folgt angegeben: 


ar. | Dam y 2 

Namen der Städte. | Weisen. Roggen. Gerſte. Hafer 1 
) Poſen/ re, 2 74% 51% 39 27a 13½2 
2) Bromberg „ 80/2 51½12 34/12 272 12/12 
3) Krotoſchin 74/½2 | 50% 37½ 2 28½% 11 ½¼12 
4) Frauſtade 81 / | 5212 39½2 28/2 | 11 
nern 807⁹½ 52/ % 40% 31 14% 
6) Nawi cz 75¼ 52¾% (37/8 | 26% 13 
ifa 0 3°, 11%2 
8) Kempen 10%/12 
Durhichmittspreiieg 
der 13 preußiſchen Städte] 80 | 51 (36% | 262 18% 
s n - 770012 517715 38 28½2 J12¾152 
5 brandenod. 81% | 56%2 41% | 29% 13 ½2 
5 pommerſchen = 83% 56%. 40% 29¾— 15% 
13 ſchleſiſchen 77 ⁵—⁰⁵ 51 ⁰⁴ 38% 25% 13“ /ıa 
> 8 ſächſiſchen = 78112 62˙—ç˙2 45/12 282 20/12 
= 14 weſtfäliſchen = 88¼½ 68/2 53 33 24/12 
= 16 rheiniſchen. > 92/2 (67%y%S 49s [28% 24 ¾12 
Durchſchnittspreiſe des | 

preußiſchen Staates | 83Yı2 59½ 43% 28/2 [19½2 


2 Birnbaum, 20. Sept. (Jahrmarkt; Geſchenk; Wahlen.] 
Der am Donnerſtage hier ſtattgehabte Jahrmarkt iſt wieder nur ſehr mittel⸗ 
mäßig ausgefallen. Ackerpferde und Rindvieh, namentlich aber Schweine, 
waren in größter Anzahl zum Verkaufe geſtellt, fanden jedoch ſelbſt bei den 
gedrückteſten Preiſen nur ſpärlichen Abſatz. Dieſe Geſchäftsflauheit wird 
dem Futtermangel zu eſchrieben. Die Kaufleute, Handwerker und Händler 
haben auch ſchlechte Geſchäfte gemacht. — Die Magdeburger Feuerverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft hat dem hieſigen Männer- Turnvereine zur Beſchaffung 
einer Feuerſpritze 20 Thlr. überwieſen, welche derjelbe bei dem hieſigen 
Vorſchußvereine wieder zinslich angelegt hat. Von anderen Geſellſchaften, 
an die ſich der Vereinsvorſtand bittweiſe um Unterſtützung gewendet hat — 
und es find deren wohl 15 im hieſigen Orte vertreten — hofft man auch auf 
zuſagende Antwort, ſo daß der Verein in nicht allzu ferner Zeit in den Beſitz 
eines eigenen Löſchapparates gelangen dürfte. — In Bezug auf die bevor⸗ 
ſtebenden Wahlen können wir für heute berichten, daß hier ſaſt allgemein 
nur von Wiederwahl die Rede iſt. Die konſervatibe Partei und die Mitglie⸗ 
der des preußiſchen Volksvereins gedenken jedoch den Wahlen eine andere 
Richtung zu geben. Wird es ihnen gelingen? 705 f 

H Bnin, 20. Septbr. [Poſtanfall; Politiſches.] Vorgeſtern 
Nachmittag wurde auch zwiſchen hier und Schrimm bei Czmon die Perſo⸗ 
nenpoſt von mehreren Männern angefallen, und daß eine Beraubung der⸗ 
ſelben nicht ſtattgefunden, iſt lediglich der Umſicht des fahrenden Poſtillous 
zuzuſchreiben. Nach ergangener Anzeige davon an das Militärkommando in 
Kurnik wurde ſofort eine Militärpatrouille an Ort und Stelle entſendet, 
um womöglich die Wegelagerer zu faſſen. Bis dieſen Augenblick iſt jedoch 
feiner ergriffen worden, obwohl noch bis heute die Chauſſee entlang nach 
Schrimm Militärpoſten aufgeſtellt und Patrouillen äußerſt thaͤtig find. Man 
vermuthet, daß einige der unlängſt im Kröbener Kreiſe entſprungenen Ver⸗ 
brecher ſich hier in der Umgegend aufhalten. — Vor einiger Zeit eirculirte 
hier das Gerücht, daß die Veſiger von Kurnik und Rogalin ſich verkleidet 
auf ihren Beſitzungen aufhalten. Und namentlich will den Erſteren ein pol⸗ 
niſcher Wirth an einem ſehr wenig beſuchten Orte als Topfſtricker verkleidet 
angetroffen und ihn dort baden geſehen haben. Ein zweiter anweſender 
Topſſtricker — der Bediente — hat nach dem Bade ſeinem Herrn reine feine 
Wäſche gebracht. An dem Gerücht mochte damals wohl etwas geweſen fein, 
wenn man der damaligen Öfteren Aeußerung mehrerer Polen gedenkt: „das 


rings umher vorgeht!“ Jetzt taucht daſſelbe Gerücht wieder auf, und als in 


im V PR ; r W 3 Kurnik plötzlich 30 Mann X erie Rogali 
Wer im Verlauf dieſer Termine augen Woche aus Kurnik plötzlich 30 Mann Infanterie nach Rogalin zu 


ein auf den Namen lautendes Werthpapier mit Indoſſo vorzeigt, muß 


aus rückten, hieß es allgemein, es werden die beiden Grafen R. und Dz. ge⸗ 
ſucht. — Soeben erzählte mir ein Bürger aus Santomysl, daß dort in der 
Umgegend die herübergebrachten polniſchen Vaterlandsvertheidiger gruppen⸗ 
weiſe zu 8-12 Mann bettelnd umherziehen. 
u Borek, 20. September. 0 5 
Erntefeſt.] Ein tragiſches Ereigniß hat ſich geſtern in dem Walde zu 
Dobrapomoc, dem Grafen M. zu Wziechow gehörig, zugetragen. Der 
70jährige Auszügler Finſter aus Guminice wurde bei Gelegenheit, als er 
mit dem Aufleſen einiger Späne im Walde beſchäftigt war, von dein dorti⸗ 
en Forſtperwalter S. zweimal angeſchoſſen. Der erſte Schuß drang mit 
Kine vollen Schrotladung in den Arm und der zweite ebenſo in den einen 
uß, ſo daß der Alte ſofort beſinnungslos hinſank und auf einem Wagen 
nach Hauſe gebracht werden mußte. Aerztliche Hülfe vermochte bis jetzt nur 


einige Schrotkörner herauszubringen, da der größte sehe derſelben bis an 
{ n Die königl. Staatsanwaltſchaft hat nun heute 

mit Zuziehung des hieſigen Kreiswundarztes und der Polizeibehörde eine 
ſtern wurde in Gora, dem Ober⸗ 


die Knochen gedrungen war. 


Lokalunterſuchung vorgenommen. — Ge 


Lehensgefährliche Verwundung; 


landesgerichtsrath Mollard gehörig, das diesjähri int größten 
Magßſtade at Vile hörig, das diesjährige Erntefeſt im g 


öhere Bean n da 
e b ite und Gutsbeſitzer habe 


6 Schroda, 21. September. [Graf Szoldrski.] Dem 
Vernehmen nach ſoll ſich das Dominium Brodowo, 1 Meile von 
entlegen, bei mehreren Expeditionen nach Ruſſiſch⸗Polen mit Zuzüglern, 
Munition, Viktualien u. ſ. w. lebhaft betheiligt haben. In Folge d 
fand vorgeftern früh durch den Landrath Hrn. Gläſer und den Diſtrilts 
Kommiſſarius Giernat, unter Begleitung mehrerer Gendarmen und 
eines bedeutenden Detachements Infanterie und Kavallerie, eine Rebl⸗ 
ſion in Brodowo ſtatt, und wurde der Beſitzer von Brodowo, Graf 
Viktor v. Szoldrski, verhaftet und in Begleitung des Kommiſſarius Gier 
nat nach Berlin expedirt. Die Requiſttion des Unterſuchungsrichte 
muß eine ſehr ſchleunige geweſen ſein, da die ganze Prozedur große Eil 
zeigte. Um etwaige Demonſtrationen in Schroda zu vermeiden, wur 
der Graf in ſeiner Equipage auf einem Feldwege um die Stadt gefahren, 
Graf Szolderski ſteht hier und in der Umgegend in hoher Achtung, wel 
er ſich durch fein humanes Benehmen erworben hat. Seine Gemahlil) 
eine geborne Gräfin Grudzinska, iſt heute ebenfalls nach Berlin abgerel 

1 Schrimmh, 21. Sept. [Begräbniß; Militäriſches.] Seiten! 
Nachmittag wurde hier der Gaſthofsbeſitzer Weber begraben. Das orale 
Leichengefolge aus allen Konfeſſionen gab deutlich genug Zeugniß von lt 
Achtung und Liebe, die der Verſtorbene unter feinen Mitbürgern gehn 
batte. Die Stadt verliert ſehr viel an dieſem Biedermanne, da derſelbe b 
ſeltener Treue und nid ſeit mehr als 30 Jahren verſchiedene ft nt 
tiſche Aemter verwaltete und ſich namentlich um das Forſtweſen ſehr verdiene 
gemacht hat, jo daß er ſchwerlich wird zu erſetzen fein. — Heute iſt un 
ganzes Militär, aus 2 Kompagnien beitehend, ausgerückt, und zwar scha 
früh Morgens um 5 Uhr, um die Wälder in der Umgegend, namentlich 
bei Borek, zu durchſuchen, weil ſich im Kxeiſe bereits berichtedeie Inſurgen 
ten zeigen, denen es drüben wahrſcheinlich nicht mehr gefällt. „ be⸗ 
Bromberg, 22. Sept. [Preßprozeß.] Die a be 
richtet: „Heute kam vor dem Kriminalſenat des biefigen Appellationgg“ 
richts gegen den Abgeordneten 1 7 Kantak und die Redaktion dieſer Dir 
tung ein Preßprozeß in zweiter Inſtanz zur Verhandlung. Bekanntlich ha 0 
Herr Kantak an die Stadtverordneten von Gniewkowo aus Veranla 
einer Zuſtimmungsadreſſe ein Schreiben gerichtet, welches in dieſer Beit 
abgedruckt war. Das Urtheil erſter Inſtanz lautete auf Freiſprechung. fe 
der heutigen Verhandlung beantragte die Oberſtaatsanwaltſchaft eine Stra 


von 50 Thlrn. gegen Herrn Kantak und von 20 Thlrn. gegen die Redaktion. 


Der Gerichtshof nahm an, daß in dem betreffenden Briefe eine Beleidigutf 
der Staatsregierung enthalten jet und verurtheilte Herrn Kantak zu 30 Th 15 
den Redakteur zu 20 Thlr. Strafe. Die Stagtsanwaltſchaft hatte in ei 
Inſtanz gegen Herrn Kantak 15, gegen die Redaktion 5 Thlr. Strafe 


antragt.“ 2 
Vermiſchtes. 


* Alfred de Vigny iſt geſtorben. Am 27. März 1799 a 
Schloß Loches an der Indre in Touraine geboren, war er von 1 
bis 1828 Militär geweſen, hatte dann als Kapitän den Abschied und in 
Paris ſeinen Wohnſitz genommen. Sem Roman Cing Mars erſchien 
bereits 1826. 1 

Auch in dieſem Sommer wurden große (Polar-) ee 3 
Atlantiſchen Ocean angetroffen. Noch am 12. Auguft ift die Brem 
Barke „Cambria“, von Quebec nach dem Clyde beſtimmt, verlaſſen 120 
den, nachdem fie drei Tage zuvor gegen einen Eisberg geſtoßen, wodu 
der Bug des Schiffes völlig zertruͤmmert wurde; die Mannſchaft wur - 
gerettet. Eben ſo paſſirte das am 8. Auguft von Quebec abgegangen | 
Dampfſchiff „Damascus“ auf der Tour von Liverpool am 12. August 
mehrere große Eisberge. Die preußiſche Brigg „Prudentia“ paſſ 
am 14. Juli auf der Tour von Rotterdam nach New⸗Jork 6 große Eis, 
berge, wovon einige bis 700 Fuß über Waſſer hoch zu ſein ſchienen, 11 
auch die preußiſche Brigg „Louiſe“ von Swanſea nach New⸗Nork, 
große Eisberge ſah. Das in Liverpool von Rio Hache angelangte Sc 
„Stamboul“ ſah am 3. Auguſt einen großen Eisberg, etwa 1200 hie 
lang und circa 74 Fuß über dem Waſſer hervorragend. In Greene 
am 22. Auguſt von Trinidad angelangt, berichtete das engliſche Schi 
„S. L. Tilley“, unterwegs nur mit geringer Noth einem großen 
berge entgangen zu ſein, der ſich am nördlichen Saume des Golfftroms 
plötzlich eines Abends zeigte. Am folgenden Tage kamen noch einen 
Eisberge in Sicht, in welchen ein Theil Schiffstrümmer und Planken 
eingedrückt zu ſehen war. In dieſer Jahreszeit hat man ſeit vielen Jah 
ren nie ſo weit ſüdlich Eis geſehen. 

* Aus Gotha wird der „Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben: Der vom De 
Henneberg in Gotha ergangenen Anregung zur Ueberſendung eines A > 
bums an Herrn Schulze-Delitzſch iſt man aus allen Theil 
Deuſchlands bereitwillig nachgekommen. Vereine aus 21 deutſchen 
Städten haben in den für das Album eingeſendeten Gedenkblättern ihrer 
Anerkennung und Dankbarkeit für das Streben Schulze's Ausdruck ger 
geben. Das Album, in rothem und schwarzem Sammet mit gothiſchen 
Zierrathen aus eiſelirtem vergoldetem Silber gearbeitet, zeigt die ger 
einem ſilbernen Eichenlaubkranze umſchloſſenen Worte: „Dem Begrin, 
der der deutſchen Genoſſenſchaften, Herrn Hermann Schulze, dantbar 
deutſche Bürger.“ 0 

»Wie der „Laib. Ztg.“ aus Neumarktl mitgetheilt wird, iſt bie 
Tage in den Krainer Alpen fo viel Schnee gefallen, und herrſcht don 
eine ſolche Kälte, daß ein Mann, welcher Vieh herabtreiben wollte,! 
Schnee ſtecken blieb und erfror. 


Veueſte Vachrichten. 
!! Aus Rußland, 18. September. Geſtern wurde zu Kron, 
ſtadt eine fpecielle Inſpizirung verſchiedener Verbeſſerungen in der Ci 
richtung und Armirung der Kriegsfahrzeuge unternommen und ſoll All 0 
zur vollen Zufriedenheit ausgefallen fein. Wie man hört, ſollen not 
zwei neue Schraubenfregatten mit Panzerung nach einer neuen Kon 
ſtruktion in dieſem Jahre begonnen und hier ausgeführt werden. Ei 
Transport gezogener Gußſtahlröhren iſt aus Berlin angelangt, + 
andere ſollen noch dort beſtellt jein. Im Marineweſen herkſcht N, 
Augenblicke weniger große Thätigleit, wogegen das Miniſterium 4 
Aufklärung mit Arbeiten zur Regulirung des Voltsſchulweſens 1 
überhäuft iſt. Bei Negulicung des Voltsſchulweſens und Etab 1 
rung der Volksschulen in Polen ſoll die preußische Provinz Pol 

als Muſter genommen werden. Am 28. Sept 


— 


| Auguſt — 9. Septen. 
ber — ging eine Adreſſe aus dem Auguſtowſchen von mehrere, 
Edelleuten ein, in welcher es u. A. heißt: Mieroslawski, dieſer 9 
tator, der ſeit lange die polniſche Nation vermittelt der ihm anhängenden 
Fraktionen ausbeutete, iſt nunmehr bemüht, für ſeine Plane, die e 
wegs das Wohl Poleus bezwecken, wohl aber auf den gänzlichen Ruin s 
polniſchen Adels abzielen, aufs Neue Propaganda zu machen. 77 
995 was leider zu fürchten iſt, gelingen En De BE f fe 
Menge für feine verbrecheriſchen Zwecke benutzen zu können, 

nge für feine verbrecheriſchen Z (Fortſetzung in der Beilage.) 


* 


221. Dienſtag, 


ſchrecliche Dinge bevor, und namentlich hat der Adel das Schlimmſte 

erwarten, wenn nicht Hilfe aus der Hand uns wird, die wir ſo oft 
ſchon bethört von uns ſtießen.“ Die Adreſſen, mit Auslaſſung der Na⸗ 
mensunterſchriften natürlich, ſind formgemäß veröffentlicht und zeigen, 
der Adel in Polen allmählig zur Erkenntniß zu kommen ſcheint. 

Wie man hier hört, ſoll dem General Berg eine eben ſolche unbe⸗ 
ſcränkte Vollmacht in Polen ertheilt ſein, wie dem Generalgouverneur 
Litthauen für die ihm unterſtellten weſtlichen Gouvernements. 

Unweit der Warſchau⸗Petersburger Eiſenbahnſtrecke fand man am 
10. d. zwei Individuen aufgehängt, welche von Bauern als Henker des 
Kheimen Komité's erkannt und feſtgenommen worden waren. In dem 

en der beiden Gehängten ſoll man einen Poſener Ueberläufer, einen 
konditorgehülfen aus der Stadt Poſen ermittelt haben, der andere ſoll 
an früherer herrſchaftlicher Koch fein. 


Telegramm. 
Paris, 22. September. Der heutige „Moniteur“ teptoducitt 
das vom 15. Auguſt datirte Schreiben, welches die polniſche Na- 
Malregierung an den Fürften Czartoryski gerichtet hat, und das 
Ikreits in den Dlättern veröffentlicht wurde. 


pi Angelommene Fremde. 


Vom 21. September. 
Mzak. Die Gutsbeſitzer Graf Kwilecki aus Dobrojewo, Graf Weſierski 
* Wroblewo⸗ v. Zychlinski aus Skolnik, v. Bienkowski aus Smu⸗ 
F v. Kalkſtein und Mellin aus Kuczwal. 
E PARIS. 


dorzl Die Gutsbeſitzer Weyert aus Ciesle und v. Skora⸗ 


| Polizeiliches. 
Den 21. Sept. aus St. Martin 55 geſtoh⸗ 
rn ein ſchwarztuchener Ueberrock, der Leih mit 
Ararzen Kammlott, die Aermel mit gelbem 
enge gefüttert. Arn 22 
gen 21. Sept. verloren ein Zins⸗Kupons 
Fer. II. Nr. 2 zur Obligation der Provinz 
Wen Lit. A. Nr. 848, fällig den 1. Juli 1863. 
Anmeldungen neuer Zöglinge nimmt 
\udegen | 
r Dirigent der konceſſ. Unterrichtsanſtalt 
m Stenſchewo, 
Hector Lust. 


€ Deftehend aus 266 M. gut 
in Vorwerk, beſtehend aus 266 M. guten 
Ladens ohnweit der Gbauſſee; Ya Meile von 
Henejzmo und 1 M. von Gneſen belegen, 
* ausreichenden neuen Gebäuden unter 
N teinbedachung, ſo wie mit komplettem leben. 
en und tobten Be iſt ſofort aus freier 
xkauſen. 
ö 1 Das übere iſt zu erfahren bei dem Lehrer 
Leros in Trzemeſzuo. 


— 


Auktion von Photographie⸗ 
Rahmen. 

Dei Gelegenheit der am Donnerſtag den 
4. d. Mis. im Laden Krämerſtr. 15 ſtattfin 
enden Porzellan⸗Auktion kommt auch 
eine Partie ſehr eleganter Photo— 

graphie⸗Rahmen von Nußbaum 

und Poliſander in allen Größen 


Verſteigerung. ’ 2 
ipschitz, tgl. Auktionskommiſſarius. 


durch Eigner 


dern. 


Dajeln. 5 S 
prompte Bedienung. 


5 Weingeſchäft, einem geehrten Publi— 
m aufs Angelegentlichſte zu empfehlen. 
chroda, den 12. Sept. 1863. 
Dr. A. Eckert. 


1— a 
echte Haarlemer und Berliner 
Plumenzwießbeln, 


d. 
Nine 
Damp, 


er 2 [4 
Näheres durch das Comité z. H. 

hromophotogr 

Unseren gee 5 Te 5 
Mittheilung, dass die in München dureh den e rgpesggr 
Hofphotogra, hen Albert und in Wien, a e ene 
neuerdings eingeführten 
Chromophotographien, jetzt auch in unse- erbauten Haufe: 
rem Atelier angefertigt werden. 2 7 


zeichnen sich durch eine ungemeine Weichheit 
aus und gleichen den schönsten Miniaturbil- 


Wir sind überzeugt, dass diese Portraits 
auch hier grossen Anklang finden werden. 


A. & F. Zeuschner. Posen. 
| Wilhelmsstrasse Nr. 25. 


a * * 
Viehſalz⸗Leckſteine 
Adolph Asch, 
Schloßſtr. 5 
2 
58558850 850 8850 TUT Saeed N 80H lt 
Kleinere und größere Geldbeträge werden 
gegen Wechſel und andere Sicherheit billig be⸗ 
geben. Nah. Ziegenſtr. Nr. 19, 2 Tr. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ſzewski aus Wyſoka, Kaufmann Neufeld aus Berlin, Inſpektor 
Hedinger aus Stawiany, Doktor Stanowski aus Miloslam, en: 
tier Skalawski aus Schrimm und Hotelier Paprzucki aus Wreſchen. 

HOTEL DE BERLIN. Poſtbaſter v. Seidlig aus Obornik, Buchhändler Thym 
aus Grätz, die Gutsbeſitzer Meißner aus Kiekrz, Meißner aus Kacz⸗ 
lin, Maaß aus Lulin und Gebhard aus Schönlanke, die Landwirthe 
Lenz aus Kikowo und Frauenberg aus Bargen, Lehrer Bengs aus 
Rawicz, die Kaufleute Yübetritt aus Breslau, Weile aus Goldberg 
und Silherſtein aus Santomysl. 

HOTEL ZUR KRONE Die Kaufleute Bernhard aus Liſſa, Fraenkel aus 


Grätz, Davidfohn aus Klecko, Schuner aus Breslau und Krutſch 


aus Czarnikgu. 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Gutsbeſitzer Weiß aus Krosno, 
Rechtsanwalts ⸗ Setretär Wange aus Schrimm, Stadtſekretär 
Muslowski aus Wreſchen, Viehhändler Klakew aus Guſchterhol⸗ 
länder, die Pferdehändler Nauen aus Neuſtadt b. P., Buker und 
Steinberg aus Rawicz, die Kaufleute Löwiſohn aus Glogau, Lasker 
und Wilczynski sen. und Jun. aus Gneſen, Bergas und Baron aus 
Gräg, Klotz und Winter aus Konm. 

SEELIG'S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG Brenner Ehlert aus Brom⸗ 
berg, Fräulein Cohn, Fräulein Grabowska und die Kaufleute Herz: 
feld, Ledermann, Cohn sen. und Jun., Wollſtein und Nintzke aus 


Grätz. 

EICHBORN’S HOTEL. Spediteur Sokolowski aus Wreſchen, die Kaufleute 
Karminski aus Ren und Gebrüder Glaß 5 Grätz. = 

EICHENER BORN. Kaufmann Zippert aus Gneſen, Gerbermeiſter Czer⸗ 
niewski aus Miloslaw und Frau Mofes aus Wrefchen. 

DREI LILIEN. Schiffseigner Läge aus Berlin, Gymnaſtaſt Gendziorowski 
aus Adelnau und Einwohner Kujawinski aus Polajewo. 


Vom 22. September. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Hauptmann a. D. und Rittergutsbeſitzer 


v. Bülow aus Zurawia, Lieutenant und Gutsbeſitzer v. Wedell aus 


Brody, Lieutenant im 2. (Yeib-) Huſaren⸗Regiment v. Wackerow 
aus Liſſa, Geh. Juſtizrath Odebrecht und Bankdirektor Henkel aus 
Berlin, die Gutsbeſitzer Döllen aus Neugörzia, Rollain aus Gowa⸗ 


beginnt Ende September. 


ut e 9 2 7 2 
apbien. Nr.6t. Mein Vand⸗ 


Dieselben Grünberger — Weint 


gratis beigelegt. Gelder und Beſtellung erbitte ich mir franko. 
rünberg in Schl., im September 1863. 


Ed. Köhler, Böttcher u 


i — N —.— — —ä— 
Grünberger Weintrauben! 
Speiſe⸗ 2½, — Kurtr. 3 Sgr. d. Brutto- Pfd., Kiſte u. ärztl. Anleitung gratis. — Traubenſaft z. Kur 7½ Sgr. 
— epa 5 en Jahreszeit zu gebrauchen. — 


BHackonst ıc.: 
flaumen 2½, ausgeſ. 3, geichält 6, ohne Kern 6, m. Man 
Pflaumen 3, v. / 3 


del 
3 


N 1 L 1 2½, ſüß 5 Sgr. 
Gelbes 15, wirkl. Weinmoſtrich 6 Sgr. p. Pfd. — 


des Buchhändlers Hrn. Levysohn. 


und Weißwaaren⸗Geſchi 


befindet ſich jetzt Markt⸗ und Breslauerſtraßen⸗Ecke Mr. Ga im neu⸗ 
J. M. Vehub. 


empfieblt auch in dieſem Jahre vom 25. September bis im November das Pfund 2, zur 
Kur ſich eignende 3 Sgr. Gebrauchsanweiſungen vom Herrn Sanitätsrath Dr. Wolf werden 


irnen 2½, geſch. 6, Aepfel 5, 


tr. an 2½, Schneide 4, ſauer Kirſch 3, ſüß 6 
Früchte: Ananas 30, Erdb. 20, andere Sorten 15, Preiſßſel b. 
Kirſch, Erdb., Johb. 8, ; ullnüſſe 2½—3 Sgr. p. Schock, 
gr. das Pfd. — Daueräpfel 2—3 Thlr. p. Scheffel. — Alle Emballagen gratis. — Beſtellungen erbitte franko und verſichere 


duard Seidel in Grünberg i. S dl. 


a unn. 


abrikbeſitzer Schmidt und die Kaufleute Sandberg aus Breslau, 
Nadel ea Striegau, Fischer aus Hamburg und Druge aus 
udolſtadt. 0 
BUSCH'S HOTEL DE ROME. Lieutenant Habiſch aus Miloslaw, die Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Graf Radolinski aus Jarocin und Anderſch aus Liſſa, 
die Kaufleute Lewita aus Warſchau, Haward aus London und Breit- 
haupt aus Hurd ieerg 
HOTEL DU NORD. Die ? itterqutöbefüger v. Nychlowsft aus Drobnin, 
v. Jarochowski jun. aus Kl. Sokolnik und v. Moſzezenski Jun. aus 
Jeziorki, Apotheker Hübner aus Pudewitz und Kaufmann Hübner 


aus Berlin. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Graf Plater aus Gorg, die Gutsbeſitzer 
v. Rutkowski aus Berlin und Waligorski aus Roſtworowo, Gouver⸗ 
nante Richardſohn aus England, Rentier Gregor aus Gluchowo, 
Apotheker Januſch aus Witkowo und Kaufmann Gödeckemeyer aus 


Düren. £ 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbeſitzer v. Rogalinski aus Cerek⸗ 
wica, v. Gajewski aus Komorowo, v. Moſzezenski aus Stembowo 
und Stock aus Wielkie, Frau Gutsbeſitzer v. Brodnſcka aus Dziecz⸗ 
miarfi, Brauermeiſter Anderſen und Thierarzt Hilgermann aus 
Liſſa, Ingenieur Menze aus Sorau, Geometer Magge aus Frank⸗ 
furt a. O. und Kaufmann Nathan aus Mecklenburg. A 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Ciecierski aus Polen, v. Zychlinski aus 
Marzewo, v. Klinski aus Klodnia und v. Pack aus Konino. 4 
HOTEL DE PARIS. Geiſtlicher Preibiſch aus Goſtyn, Sekretär Kloſſowski, 
Kaufmann ee Yoh die Gymngſiaſten Gorkiewiez und Klo⸗ 
ſowski aus Gneſen, Gutsverwalter Wardynski aus Niemierzyce, 
Bürger Meißner aus Mieſzkow, Gutspächter Seredynski aus 
Myſöki, Agronom Wulkowski aus Glinno und Frau Gutsbeſitzer 
v. Jackowska aus Pomarzanowice. e 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Nelkens aus Berlin und Bernhard aus 
Glogau, Kupferſchmiedemeiſter Einicke aus Czempin, Auskultator 
| eorge aus Rawicz und Forſt⸗Kandidat Horn aus Zielonka. 
DREI gr Die Kaufleute Bußmann aus Frankfurt a. O. und Knoll 
aus Grätz. 


ae und Stoc aus Tarnowo, Fabritant Krumm aus Remſcheid, 
E 


Inſerale und Pörſen⸗Machrichten. 


Die Traubenkur in Grünberg i. Schl. 


Vacanz. 

Bei der iſraelitiſchen Korporation zu Frau⸗ 
ſtadt ift die Kantor- und Schächteritelle, ver⸗ 
bunden mit dem Rendanten⸗ und Schriftfübrer⸗ 
amte, zum 1. Dezember d. J. zu beſetzen. Fi⸗ 
xirtes Gehalt inkluſive Schebita 300 Thaler 
nebſt Sporteln und freier Wohnung. Solchen 
Bewerbern, die geprüfte Religionslehrer 
ji hatoras haurooh haben, 


* 1 ſind und e 
. Nr. 61. werden 450 Thaler nebft Sporteln und freier 
li a „ Wobnung zugeſichert Reiſctoſten werden nicht 
RETTET erſtattet. Frankirte Anmeldungen find einzu⸗ 
ſenden an den iſr. Korporations⸗Vorſtand zu 
Frauſtadt. 


ben Herren Handlungs- 
Commis, Reisenden, Comito- 
risten, Lager- Commis, Ver- 
käufern etc, welche anderweitige Eu- 
gigements suchen, können wir jederzeit pas- 
sende und vortheilhafte Stellen in renommir- 
ten Häusern des In- und Auslandes ver- 
schaffen. Anmeldungen werden ausführlich 
und franco erbeten. 

Das merkantilische Placirungs-Institut: 

A. Goelsch ꝙ Co. 
in Berlin. Neue Grünstrasse 43, 


Ein junger Mann, welcher die Land⸗ 
eſch. 7,Jwirthſchaft erlernen will, findet ein Engage: 
n gefüllt 7%, Sgr. p. Sir, — [ment auf dem Dominium Zakrzewe bei 
Eingemachte|Bentichen. — 

Säfte: Himb.,] Ein tüchtiger Kolporteur oder ein junger 
Meuſch, der ſich dafür zu qualificiren glaubt, 
wird geſucht. Wo? ſagt die Exped. der Oſt⸗ 


deutſchen Zeitung. 


Ein gebildeter, junger Mann aus anftändie 
ger Familie, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, der ſeit 6 Jahren bei der 
Wirthſchaft fungirt bat, ſucht zu ſeiner wei⸗ 
tern Ausbildung eine Stelle in einer größeren 


ruuben 


nd Weinbergsbeſitzer. 


p. Bid. — 


n ich mich den von mir bier⸗ [E verkauft in bekannten Originalſtücken a Fiege r 
kn * eingerichteten Gaſt⸗J 2 er bei Abnahme von 10 Stück l Pragazinftraße Nr. I t ein den 1 N 22 ift eine 
1 f, verbunden mit Reſtauration, Bier⸗ & 1¾ Sgr. 8 Ein kleiner 


vermietben. 


reppe hoch zu erfragen. 


und beſſeren Wirtbſchaft, in der er nur un⸗ 
mittelbar unter der Leitung ſeines Prinzipals 
ſteht. Da derſelbe weniger auf ſein Schalt 
angewieſen iſt, wird nur um eine anftändige 


Wohnung zu vermie⸗ 


Speicher iſt Sandſtraße 8 zu 


5 


Em Laden mit großem Schaufenſter von 
Spiegelglas ſowie zwei daran belegene Zimmer, 
Keller und Remiſe zu jedem Geſchäfte ſich eig⸗ 
nend, iſt ſofort zu vermiethen. Näheres zu erfah⸗ 
ren bei reel Föplitz, Walch 25. 


erüſtet, kann 
ing eintreten. 


i 


zeichniſſe gratis, empfiehlt die Kunſt⸗ und 
udelsgärtnerei und Saamenhandlung von 
Heinrich Mayer, 

Poſen. Königsſtr. 6/7 u. 15a. 


n und in der Umgegend von Kions befin⸗ 
air Hopfen⸗Anlagen von einigen tauſend 


Bdn. 
nur 1 


geb e 
Thlr. 
ock. Hopfenkäufer werden erſucht, ſichf 186 
ufs Nachweiſung an den Müllermeiſterſſowie 
ecke in Xions zu wenden. 5 
yaluch übernimmt Genannter die Leitung 
Leue 


Anlagen 1 
Zuchtvieh Auktion. 
arocin ſollen am 19. 


Nu Cora bei 
ober Vormittags 11 Ubrt 
Area 20 Stück Nindvieh, Shorthorn⸗ 

Voll⸗ und Halbblut, Oldenburger, All⸗ 
gauer und Voigtländer Race, 
180 Stück Southdown- Böcke 
Muttern, - 1 
40 Stud Schweine engliſcher Race, 
gleiſtbietend verkauft werden und ſind Ver⸗ 
niſſe vom 1. Oktober d. J. ab zu haben. 
uſo werden dajelbit Probſteier, Span. 
ſtoppel⸗ und Johannis⸗Roggen, 90 Pfd. 
an, der Scheffel zu 2 Thlr. Crt. zur Saat, 
dert rothe Lupinen, der Scheffel zu 6 Thlr., 
aut 


5 250 Stück Schafe und Ham⸗ 
mel ſteben bei mir zum Verkauf. 
Dominium Loplen no. 
1 iO Bien 


Velinp., 1863, elegant, 
4 Thlr. 28 Sgr.! — 


und 


Sgr.!!! — S 


11 n. nt nur 1 ½ Thlr. !l. — 
FJür CLithographen. 

tzine bereits benutzte aber noch brauchbare 
ir Hraphifche Preſſe 


Au kaufen geſucht. 0 
Ni e T. 15 6. befördert die Exped. für Anfänger, 
tg. 26 Sgr. !! — 


nebſt Zubehör wird dige 


L. Mühlba 


Garantie für neu! komplet! — fehlerfrei und elegant! . N g 
Brockhaus berühmtes größtes Konverſationslexikon, vollſtändig, A—3, in 10 ſtarken [Briefe, Nachlaß ꝛc., neueſte Ausg., eleg. geb., nur 14 Sgr.! — Humbold's Neiſen II., 
antiquaxiſch), nur 4½ Thlr.! 
„ — Neueſter großer Atlas der ganzen 0 
1862, vollſtändig in 60 meiſterhaft ausgeführten deutlichen Karten, alle prachtvoll kolorirt, Werke, neueſte 
ſämmtliche Karten der alten W N zupt! : 
größtes Royal⸗Folio⸗Format, eleg., nur 4 Thlr. 24 Sgr.! (Werth das Vierfache!) Julchen und Jettchen's Liebesabenteuer, 2 Bände, 2 Thlr.!! (Bilderſammlung hierzu 2 
Anden, groß Thlr.“) — Caſanowa's Dentwürdigkeiten, beſte vollſtändigſte deutſche Ausgabe, 24 Bde. 
f { Cooper's Werke, 12 Thlr.! — Bruckbräu, Verſchwörung von Mü 
R r Boz (Dickens) Werke, 25 Bde. ebenfo, nur 2 Thlr.] — Das neue Decameron, illuſtr., 2 Bde., 3 Th 
— Duüſſeldorfer Künſtler Album, mit den weltberühmten Kunſtblättern, gr. 4, elegant‚fvon 9... 
nur 52 Sgr.! — Schiller's ſämmtliche Werke, Cotta ſche Prachtausg., von 1862, Velinp. [4 Bande, mit N 
. Dar In S elegant, gur 35/, Thlr.! — Militär Album, 12 kolorirte Prachtbl.,[Kupfertgſeln, 2 Bände, a1 Thlr.!! — Der perſönliche Schutz, von Laurenz, 10 Sgr.!! — 
gr. 4to, in Karton, 1 Thlr.! — 1 
Thlr.! — Der illuſtrirte deutſche Hausfreund, von Geritäder, Hoffmann, Wehl und]25 S 
den beliebteſten Schriftſtellern, drei Jahrgänge, Oktav, mit 

i Se nur 20 Sgr.! — Eng. 
eorge 

Neueſte Reifen und Beſchreibung, Pr.⸗Kupferwerk, mit 35 Stahlſt., gr. Okt, eleg., nur 50 nur 3 Thlx.!! — Jahrbuch für Poeſie und Proſa, von 
S — Shakespeares ſämmtl. Werke, neueſte deutſche Prachtausg., 12 Bde., mit fein⸗ ten, groß Det., gebunden, nur 9 ſgr. 1! 
ſten eugliſchen Stahlſtichen (Klaſſ.-Format), in reich vergoldet, Prachteinbänden, nur 2 Thlr. 
— Byron's compl. works, Prachtausg., 5 Bde., mit Stahlſt., nur 60 Sgr.“ — , 
hans, Geographie und Naturgeſchichte von Deutſchland, neueſte Ausgabe, 15 Theile, nur 
1 Thlr.! ! — Körner's ſämmtl. Werke, neueſte Auflage, Tauber gebdn., nur 25 Sgr.“ — 
Die galanten — — Geheimniſſe K 
— 1001 Nacht, neueſte Prachtausg., in 24 Bdu., nur 1 

erwerke, 2 Bde., ſauber gebunden, nur 25 Sgr.!! — 
50 Abbildgn, nur 12 Sgr.!! — Alexander 
Sgr.]! — Calver's Pflanzenkunde, groß Quart, mit 
Sgr.!! — Calver's Obſt⸗ und Beerenfrüchte, gr. Qu 
ge Notteck's große allgemeine 
Stahlſtichen neueſte Aufl., bis auf Garibaldi, (1862), nur 3 Thlr. !! — 
logie, 10 Theile, mit Kupfertafeln, nur 40 Sgr.! 
aller Reiche, nebſt Anatomie, Zoologie, age 1; 
Abbildungen, Hein Ato, nur 70 Sgr.]! — Iffland's jünmtliche Werke, ſchönſte vollſtän⸗ 
dige Ausgabe, in 24 Bon. Kl.⸗Format, elegant!! nur 88 Sgr.! — Lichtenbergs Werke, 
Offerten unter derflluſtrirte Ausgabe in 5 Bdn., elegant!! nur 40 S 
gr. Okt., mit vielen ko i gunde 
8 Romane, die elegante Ausgabe, in 19 Bon, vollſtändig, nur 


ulver's ſammtl. Werke, die ſchönſte deutſche Prachtausg., in 50 B 
Oktavformat, feinſtes Papier, herrlicher Druck, elegant! nur 5 Thlr.“ — 
44 We, ebenſo, nur 5% Thlr. — 


ieueſte Aufl., g 


nur 5½ Thlr! 


Kupferatlas hiezu, in 100 Kupfertaf, u. Karten, gr. Okt., 23 
rde, die allerneueſte Auflage, 38 Sgr.! — 


elt, Himmelskarten und Pläne aller Hauptitädte,|brand's große 


riederike Bremer's ſämmtl. Romane, 106 Bde, nur 3¼½ f Novellen 


Hunderten von Abbildungen, Jwirthichaft, 50 
Sue’s Romane, 130 Bde., nurſvon England, d 
and's Romane, 48 Theile, nur 50 Sgr.! 


China, Reinecke Fuchs, 


Berg⸗ 


Hamburg's 6 Bde. größtes Oktavformat, nur 3 Thlr. !! 
Ab 24 Sgr.] — Leſſing's Meiſter⸗ 

hemie für Laien, ſehr populär, mit 
umas Romane, 125 Bde., nur 4 Thlr. 28 
it circa 100 kolor. Abbildgn., nur 24 
art, mit hunderten kolor. Abbildun⸗ 
Weltgeſchichte, 30 Theile, mit 30 
Nork's Mytho⸗ 
— Volger's größte Naturgeſchichte 
Antropologie ꝛc., neueſte Auflage, mit über 2200 


Gratis 


11 


aturgeſchichte, Populaire, 


r.! — 
orirten Abbildgn., ſauber gebunden, nur 


Poſen, 


— 


Ein junger Mann ordentlicher Eltern, 
mit hinreichenden Schulkenntuiſſen aus 


Ed. Rote ꝙ G. Bock. 
Hof⸗Muſikhandlg. in Poſen. 


A. 


„ (Auktionspreis 3 bis 4 Louisd 


ge! — Landwirthſchaft, Allgemeine, des 19. Jahrbun 


Wer daber feinen Bücherbedarf aus 
ge lerfennungsichreiben vorliegen) beziehen will, wende ſich 


In un 


Comtoir⸗Wandkalender 


und freundliche Behandlung gebeten. Antritt 
zu jeder Zeit. Näheres unter der Adr. W. L. 
21. Samter, poste restante. 


„Eine Damentaſche, enth. 1 Nähſchraube, 1 
Schürze, 10 Sgr. Geld ꝛc. iſt am 19. d. bei mir 
aus Verſ. vergeſſen word. 48. enn. 


in unſerm Geſchäft als Lehr⸗ 


a Die . Buchhandlung der Welt! N A 1 e Sr 15 Die Armen 55 >= = Öäufer Berlins gr. 3 Fog 
15 ı * on Juans Yiebesabentener (Seitenſtück zu Caſanova), 4 Bde., gr. Okt., nur 1 Thlr. 
Die beiten Bücher, neu! zu nie dageweſenen Spottpreiſen! Ser Daazalter Cotto ſchcnane ecke ann ce e., DI, Bon Tb a0 


(nicht jo gut 4%, Thlr.) — Alexander v. Humboldt's Erinnerungen, 
J — 36 der beliebteſten neueſten Tänze für Klavier (nur die beiten) zul. 
d. Velde's ſämmtl Werke, 8 Bde., nur 44 Sgr.! — Wieland's jämmtl, 
Prachtausg., in 36 ſtarken Bdn., elegant! nur 6 Thlr. 28 Sar.!! — Wille 
Botanik von Linne, circa 700 gr. Oktapſeiten, ftatt 5 Thlr. nur 44 Sgr 11 


ünchen, do. von Berlin, à 2 Thlr. 1 
lr.!! — Denkwürdigkeiten des Herrn 
oer) 2 Thlr.! — Faublas Liebesabenteuer, 
hlr.! — Galante Abenteuer, mit verſiegelten 


— — Kupfern, 3 


te und Erzäblungs⸗Bibliothek von Gerſtäcker, Maſius ꝛc. ꝛc. °c,, 6 Bde., unr 
ö derts, oder das Ganze der Land⸗ 

Bde., mit vielen 1000den Abbildgn., nur 4 Thlr. — Macaulay, Geſchichte 
eutſche Pr. Ausg., 9 Bde., Cl.⸗Form., eleg., nur 2 Thlr. 28 Sgr. — Gothe s 
die große Quart⸗Pracht⸗Ausgabe, mit den prachtvollen Stahiſtichen, eleg. 
Geibel, Beck, Chamiſſo ꝛc., 350 Sei⸗ 


aus beſter und billigster Quelle (worüber tauſende An⸗ 
nur an die langjährig renommirte 


D. J. Polack sche Export- Buchhandlung, Hamburg. 


wird zur Deckung des Porto's beigefügt, je nach der Beſtellung: Novellen, Nacht⸗ 
ſeiten der Geſellſchaft, Romane; bei größeren Beſtellungen noch: Bibliothek der 
neueſten deutſchen Claſſiker, 
Verzeichniß der 
langen gratis und franco verſandt. 


50 Bde., mit Portrait. 


Alles gratis!! 
Brochüren, Erotica, 9 


Hamburger urioſa ꝛc., wird auf Ver⸗ 


ſerem Verlage find erſchienen⸗ 


BR für 1864. 5 
: Im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2%, Sar. 
im September 186. 5 „ Decker 9g Co. 


22. September 808 
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n In 755 Verlage iſt — und bei Unterzeichneten, wie im Buchhandel zu haben: 


Evangelifcher Jalender 
die Provinz Poſen 


auf das Jahr 
1864. 


Herausgegeben 


Bork, Militär -Oberprediger. 
N (Mit 11 golzſchnitten.) 
Preis; Bei direkter Entnahme 6 Sgr., 18 a 7½ Sgr.; mit Papier durchſchoſſen 
Sgr. ehr. 

5 Inhaltsverzeichniß. Jetzt reiſ' ich aus in Jeſu Nam'n. — Von der Zeitrechnung des 
Jahres 1864. — Von den Ja 0 5 — Von den Finſterniſſen des Jahres 1864. — Die 
wölf himmliſchen Zeichen. — Tafel zur Stellung der Uhr. — Ueber den Spruchkalender. — 
Der chriſtliche und aſtronomiſche Kalender. — Spruchkalender aus den kleinen Propheten. 


— Muthmaßliche Witterung nach dem hundertjährigen Kalender. — Bauernregeln. — Pro- 


bate Mittel. — Thorheit im Weisheitskleide. — Ueber den Werth des hundertjährigen Kalen⸗ 
ders. — Geneglogie des preußiſchen Königshauſes. — Genealogie der übrigen regierenden 
Häuſer. — Jahrmarkts⸗Verzeichniß. — Evangeliſches Jahrbuch für die 
Provinz Poſen. Pathenbrief. — Joh. Heermann, der Troſtſänger der evangeliſchen 
Kirchen. — Der Herr wird ſitzen und Schmelzen. — Troſtbriefe: 1. An eine betrübte Mutter. 
2. An einen betrübten Vater. 3. An eine ſeit Jahren ſchwer Yeibente, — Aehrenleſe aus den 
Liedern Johann Heermann 's. — Unſere evangeliſchen Polen (mit Abbildung der Kirche zu 
Kempen). I. Die evangeliſchen Polen im preußiſchen Staate. II. Die polniſch evangeliſchen 
Gemeinden der Provinz Poſen. III. Eigenthümliches in Leben und Sitte. IV. Reiſeeindrücke 
— Polniſche Kirchenlieder: 1. Der 91. Pſalm. 2. au Weihnachten. — Wunderbare Er- 
haltung einer Schrift Johann Heermann 8. — Der glückliche Bauer. — Netz und Acker. — 
Der treue Vogt. — Sobotka (mit Abbildung der Kirche). — Noch einmal Weihnachten. — 
Kaiſerswerth. — Das rauhe Haus. — Von den Bildern. — Alte und neue preußiſche Erin⸗ 
nerungen. — Denkſprüche. — Aus Lübeck. — Die Poſenſchen Gemeinden und (eiſtlichen. 
Poſen, den 22. September 1863. 


Das Evangeliſche Jahrbuch ꝛc.“ pro 1864 iſt auch beſon⸗ 
ders abgedruckt A 4 Sgr. zu beziehen. Vom Jahrbuch pro 1861, 
1862 und 1863 ſind noch 1 bei uns vorräthig. 
W. Decker & Comp. 


ar 1 DIN. A: 7. 2 2 C. - ee Familien» Nachrichten. 


— — — — erlobungen: Berlin: Frl. M. Kellner 
Freitag den 23. d. Mies. ai tom. F. Küſter, Frl. E. Schlechte ne dem 


um 2 Uhr Abends findet im Lan- Graveur A. Ziech und Frl. E. Daege mit dem 


7 „Förſter W. ewitz. Liebenwerda: Frl. Lyda 
bert'ſchen Saale eine Verſamm⸗ v. Briefen mit dem Nechtsanwalt Negendand. 


lung zur Deutſch⸗Krone: Frl. M. Zitzlaff mit dem 
Berathung der Statuten eines Vor⸗ Saints Steuer, Vagabund g 
uſterbur * 

] uß⸗ Vereins für Poſen Nobr. Salzwedel: Frl. J. Dahlheim mit Hrn. 

ſtatt, wozu ergebenſt eingeladen wird. A. Verbinde Seele: Punpt 8. 
2. € rbindungen, Stee auptmann 

Poſen, den 22. September 1863. Weber mit Fr. L. Voß; Harder in Pomm.: 

Aunuß. M. Breslauer. * Gerſtel. Prediger Fr. Schmidt mit Frl. R. Muller; 

vi Biere e b. Neuſtadt⸗Ebersw.: Major Tro⸗ 

N A e ſchel mit Frl. M. Theremin; Oppeln: Reg. 
Mützel. Mylius. Pilet, paybylsti Afeffor W. v. König mit Frl. G. v. Jeetze. 


3 neider. Dr. Waldſtein. Wisniewski, Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Heinr. 
wi en 1 — — Zeppernick, dem Hrn. L. N dem 
Lambert’s Garten. Fan C. F. Schultz, dem Hrn. Th. v. Naven⸗ 

t 


Mittwoch um 5 Uhr Konzert. Sud gi dur ſtein, dem Hrn. C. . Blümener und dem 
Hay 


2550 f. Nochlitz er lin, dem Hrn 
— ————— in Landsberg a. dem Gutsbeſiger F. 
Federvieh ⸗ »Ausfchieben = F in Waldhof bei 1 Meyenburg 1 1 Hrn. 
Mittwoch und Donnerſtag bei 
4. Lewandowiez, St. Waben 45. 8 


Hirſch auf Dom. Degeln, dem Hrn. G. A. 5 Hypotbekenbank⸗ Eettiftate — 
Gfug in Heinrichsfelde bei Burterbaufen a. 


6 
D. D. dem Oberſtlieutenant v. Rantzau in Jöl⸗ 


Roggen feſter, p. Spt. 33 „3 Gd., 


eck, dem Amtsverwalter J. F. L. zur Ned⸗ Ch; Okt. ( erbſh 33} Br., J Gd., „ot Ro, 2 


105 in Dargun, dem nen v. Kamecke 33 
alle a. S., dem 


ae dem Hrn. W. Kun, dem Hrn. 


Eckardt, dem Hrn. F. Lauffer, dem Hrn. . Duft pr. Sep 


Koch, dem Hrn. L. Unger und dem Hrn. 
Koble in Berlin, 

Todesfälle, ge nerahmajor a. D. W. 

p. Wunck, Frau Geh. Kanzleiſekretär Bolten 
atis, Courtier Barn Pen Geh. Regiſtra 
tor Scholtz in Berl zn, rau Lieutenant Metz 
in Aſchersleben, F rau Sean Keutenant 9 3 
Herrmann in Liegnitz, Frau Oberlieutenant 
Hoffmann in Darmſtadt, Fran Hauptmann 
Schimmelfennig in Koblenz, Prem. Lieuten. 
Kaufmann in Magdeburg. 

Thermometer und Barometerſtand, 

ſo wie Windrichtung zu Poſen 
vom 14. bis 20. September 1863. 


— — 
Thermometer⸗ % 
Tag. ſtand. e Wind. 
Tlefſter ı böchiter | 


14. Sept. 590U12 95288. 0.6L. W. 


women 


15. 52, L118 28 0,8 W. 
16. + 8.3% 144 28 00 
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ha der ar 5 
Poſen, 2 Sept. Brm. 8 Uhr 5 4 Zoll unter 3 


* 2. = = 2 - 2 = 6 


Kaufmännische Vereinigung 


zu Puſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 22. Septbr. 1863. 


Br. Gd. bez. Gd., 


Fonds. 
Poſener 95 alte Pfandbriefe 1031 — 


4= neue 97 
Nentenbriefe = 
Provinzial⸗Bankaktien — 
5% Prov.⸗Obligat. 7 

5 „Kreis⸗Obligationen — 
5%. Obra⸗Mel.⸗Oblig. — 
4 Kreis⸗ Duin 98} 
⸗Stadt⸗Oblig. II. Em. — 

uf, % San e 72 
Staats ⸗Anleihe — 

15 177 yet = 

t.- Anl. 

Staus Kale — = 

* Prämien⸗Anleihe — 
Schleſiſche . % Pfandbriefe = 

Weſtp erg 


Ben Sie, St. a — 
= Prior. Akt. Lit. EB. — 
Stargard⸗ pos. a Et. At. — — 
olniſche Banknoten 
usländ. Banknoten große 
Neueſte 5% Ruſſ. Engl nlehe — 


Pr 


„„ „r 


eee 


Wetter: Regen. 


r., 1 Gd., Nov.⸗Dez. 


r. 


r. 1 Gd. Nov. 14 


Stettin, 21. September. Wetter: 
a en loko p. 8öpfd. gelber 35-57 1 


„gelber p. Spt.⸗Okt. 577, 57 bz. u. % 
r. Lieuten. v. Tresckow Dez. ar, 344 Br., I Gd. Frübi "1864 357 En. 0 ov. 57- 51 bz. u. Gd., Frühj. 60 60, 50, 

royſig; eine Tochter dem Hofrath J. Mit: B Gd. ee 3, 59 00 
Spiritus (mit 11 85 „Beten, 1 9000 ng; n p. 200055. 37-40 bz. Sen 


5 u. Br., Okt.⸗Nov. 361 Din fit 


Br. 56 pre Der 36 Br., Dez. ⸗Jan. 37 bz., Jan. 


u. Gd., Januar 855 14 8 u. Gd. a, 4 W ‚Srübiabe 39}, 385, 4 bz. 


Sr, 1864 144 Br. u. 


Börfen - Telegramm. 


Berlin, den 22. Septbr. 1863. 
Roggen, Stimmung ſeſt. 
. loko neuer 39 
= erbit 39. 
= rühjahr 40. 
Spiritus, un unverändert. 
loko 15%. 
z geht 15. 
rübjahr 15 ¼4. 
Rubel, See böher. 
loko 1215. 


= gen 125. 

. rübjabr 124. 
Stimmung der edge matt. 
Staatsſchuldſcheine 90. 

Neue Poſener 1% Pfandbriefe 968. 
Polniſche Banknoten 944. 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 21. Sept. Wind: SW. Barome⸗ 
ter: 27°. Thermometer: früh 9. Witte 
rung: Regen. 


Weizen loko 55 a 64 Rt. nach Qual., exqui⸗⸗ 


fürt weiß. ſchlef. 64 ab Bahn bz., bunt. poln. 2 
575 2 59 do., feinen weiß. poln. 61 do., neuenſe 
weiß. Tborner 62} do. 


Roggen 9 5 neuer 418 ab Kahn bz. 8 bite S 


4185 a 42} ab Bahn bz., alter 80/82pfd. 38 
39 ab Boden und Rahn bz., ſchwimm. im Nr 
nal 1 9 neuer 4185 bz., Sept. 38 a J bz. 


Nov. Dez. 383 a 391 b 


erſte und Hafer ohne Handel. 
Erbſen Into kleine Koch- 42 bz. fi 
Nüböl foto 12 Br. Sept, Okt. 113 My 


Breslau, 21. Sept. Wind: S. — 
15 früh 13° Wärme. Barometer 27 11. 
Weißer ſchleſiſcher Weizen 60 — 73 
hai ſchleſ. 58—65 Sgr., feinſte Sorte i. 


1 „p. Sapfd. 45—48.—50 Sor. i 
über 


A 5 So. 25—27—29 Ser 80 
Kocherbſen DR Sgr., Futtererbſen 


52 ger 
99 0 0 80 (pro 100 Quart 10 
N 144 R 
An der Pee 8 Sept. u. 
Okt. 36 bz., Okt.⸗Nov. 364-36-354 be 3 
an: „Dez. 36$-36-4 bz. u. Br., Apr. 


Der A Sa a u. ot 

pril⸗M 
Nel tote 124 Br G, p. Gent, 129% 
5 124 bz., Bohn Sl 2 


. b. Sept. u. © 
>= 141-3 bz., Okt.⸗Nov. u. on. 1. 


Dez.⸗Jan, 14 Mai 14 
3 Br, e de Dit Ron, bo, RR el l 


Bi 
5 — Br., a Gd. ‚Mai Sun 40 f Magdeburg, 21. Sept. Weizen gt 


+ ba. u. G 


enſo. 
aer loko 23 a 245 Rt. nach Qual., pr. 
Sept. 23 Rt. nominell, Sept.⸗Okt. do., Okt. 
Nov. 23 Br., 22} bz, Nov.⸗Dez.do., Srübjabr 


„gene be 32 a 38 Rt. p. 1700pfd.,eine| File. pen 446 File, Beta 


Hafer 2 


za Börienbericht- 10 
nie‘ 


3 a 0 bz, Mai⸗Juni 23 a J bz., Juni⸗Juli n n 21, Sept. Weizen lolo 


8wärts flau. Roggen loko 1—2 Thlt ine 
Kaffe 


len, Kochwaare 44248 Rt., Futterw. Beet: ob Oſtſee ruhig, Forderungen u 


455 p. 2250pfd. ab Bahn bz 


dert, Oel pr. Okt. 27, pr. Mai 26 /. Ka 


üböl loko 123 bz., Set. 124 bz., Se tr fie und unverändert, Zint ohne Umab- 


Okt. 12/8 a 1 2 u. Br. 12} Gd., Öft.s 
1a at 5 2 Br., 12: Gd., Nov.⸗Dez. 

De Gd., Die Jan. El Gb 
Abr Mai 125 b 


r. u. 


Spiritus lolo ah 158 a 1955 bz. eine] Schill. 
abgel. Anmeld. 5.4 Br mit Faß p. Sept. 15 a 
k., Sept.⸗Ott. do., Okt.⸗ſger. — Regen. 


Nov. 143 & IR a2 bz., dr u. 1 Nov De 


2 cher Wei 
London, 21. er Engiif 5 


— langſam, 2—3 Schill., fremder 

Si 90 We 1 Sahil ge 77 fen Ya 
ahlgerſte / — 

Schill. Baader Mehl matt, ſetbas n nicht 


lle um 
Amſterdam, 21. Sept. W een fl. vr 


„ Jon 1 und ſtille. Rave 9 


Ansländiſche i Fonds. keiner rn b { u 8 Berl, Ste. Hen 5 Er h Es 755 = mm 3 Sauren 3 311022 3 
2 ” Oeſtr. Metalliques % 693 B emburger Ban 1 0 v Fir 3 1 uringer 
2 | Magdeb. Privatbk. 4 92 etw bz Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 — — cine "ja 3% G eld 
Jon 5 l. Aklienbörke. 1 + 10 x 1 Meininger Kreditbk. 4 85 etw bz Coln. Srefeld 45100 8 do II. Ser. 4 1011 8 en Be ar 
Berlin, den 21. September 1863. do. 100 fl. Kred.Looſe — 823 bz Moldau. Land. Bk. H & Cöln. Minden  |% 104 05 do. UI. Ser. 4 01 8 9 Gold- Kronen — 961 v5 
do. Hprz. Looſe (1860) 5 89 - 6 Norddeutſche do. 105 1 do. II. Em. 5 11034 8 do. IV. Ser. 4 101 G Lonlsd ie en — . 5 6 
i d Fasel «an 721 8 Deſtr. Kredit- do. 5 864-863 bz do. 4196 bz 5 Arete S r — 11035 15 
Preufiſche Fonds. | omm. Ritter- do. 4 | 97 05 u do. III. Em. 4 94 b. ſenbahn⸗ 2 overeigns ö 5 6. 214 
5.Gtieglig Anl. 5 90 bu 9 3 (lachen Diener 3 „ 9 lead; A b 
— FF 5 964 B oſener Prov. Bank 974 6 do. pi 19% 5 achen-Düſſeldorf 31 8 oo. ge) 601 © 

Stiwa Anfeihe'44 1012 ©) & En Küche Anl. 5 93 G en Hane de 44125 do. IV. Em. 4 9e Aa e Dat 4 5 ＋— Imp. 4 » 

tate. 1106 9 de Egl. An 3 | 58} dz o. Hypotb.-Berſ. 4 401 0 bz u G Coſ. e (Wilh.) 4 914 © miterd. Rotterd. 105 ollars 2 I. 4 — — 

do. 50, 52 * 7 984 bz 4 2 do. Certiſic. 44 101 III. Em. 975 B Bar Märk. Lt. A. 4 1109 h [Lt. B. — 27 8. Pfd. f. — 29 6 
do. 54, 55, 57, 59 4014 bz 5 v. J. 1862 5 913 03 do. do. (Henkel) 4 104 G Degen Helberſt. 41024 B Berlin-Anhalt 1 12 2 9 A. E 
— 18554 1013 bz Poln. Schatz⸗O. 4 7835 8 Schleſ. Bankverein 4 1108 B Magdeb. L. ttenb. 4 — — Berlin Hamburz 4 125 bee in Le — 993 0 9 

4 | 98; — 18621 Cert. A. 300 Fl. 5 91 5 Thüring. Bant 4 7 8 Mosco⸗Rjaſan S.g. 5 885 vz Berl, Potsd. Magd. 4 197 bz er c 3 u Leipz.) — 99 1. 

— St. Anl. 155 12 8 19 1 908 do. B. 200 Be | 223 G Vereinsbnk. Hamb. 4 0 0 Niederſchleſ. Märk. : 97 bz Berlin-Stettin 4 137} b oh. Bau de — 80 - 
A 908 bz ſdbr. u. l. SR. 4 | 50 etw bz u GJ Weimar. Bank 490 etw bz do. conv. 973 bz nz Weſtbahn 5 72 Sf an ie 3 vr 
Fur-uReum Schldv 3] 904 bz Part. B. 200 fl. 4 90 B :! T...... DFOREEAERRNGHEE 1 964 B Brie. + Schw. Freib. 4 1381 b3 iſche do. — 94 et 
Dber-Deichb..Obl. 45 1005 W amb.Pr. 100 B . — — — Prioritäte- Obligationen- ebe ch n Str gl 101° & Edin ene Bub Iuduftrie-Atrien. 
—— n 45 103 B urh. 40 Thlr. Loose — 565 B — — rd, Fri 50 1015 B öln⸗Minden 10 50 82 bz Deſſ.Ront. Gas- A. 5 147 e 

do. 31 905 8 Neue Bad. 35 fl. Looſ. — 31 B dage- Suff 1 5 1 91 b3 Nordb., Fried. Wilh. 44 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 155 8 Berl. Eiſend. Fab. 5 05 9 
bar. Borſenh, Obl. 3 1043 8 Deſſauer Präm. Anl. 34104 etw bz (p. ı A 8. Dberfel zz 95 8 do. BI Pr 10 8 8 3 Hörder Sitten Ad |1 
„Kur, u. Neu) 24 908.63 Lübecker Präm. Anl. 30 51% Rt. & St.) he 11 i 1 ‘ u Berb i | Minerva, Brgw. Bin 
Mariiche Fe 101% bz .. T 8 44 695 B — Litt. C. 4 Ludwigshaf. Ber 144 8 Neuftädt. Hüten. N 5 ART. = 
Eu 05 1 ar Bank und Kredit - Aktien und 3 m. 5 | 715 8 do. itt. P. 4 97 9 Magdeb. galberft. [8 207 G Concordia 
965 bz Autheilſcheine. = th Mieiihe | 4 Mt 8 1 Litt. E. 8 844.6 eee — vom 198 aim 

2 . 30 90. — — J. Ser. (conv.) 4 1014 B Litt. F. 4510 G —. — Wittenb. 4 21 9 
2 do. neue 4 1004 Berl. Kaſſenverein 4 116 G bs. 11 8 ite | 82 15 Sal Franzöſ. St. 3 264 bz u Malnz-Ludwigsh. 4 1293 Pftbz fund. ee 142 bz 
3 Poſenſche 4 —.— Berl. Handels ⸗Geſ. 4 1094 G it. B. 35 Deitr. ſüdl. Staatsb. : 263 En bz u Mecklenburger 4 68 bz 2M. 3 141 bz. 

3 do. 33 97 8 Braunſchwg. 3 753 etw bz = IV. Ser. 4 100 © V. 100 Pr. 2 I. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 98 B amd 300 wet. S. 3 1505 bz 
= | do. neue 4 906 Bremer do. 4 107 G do. 8 Elberf. 4 do. II. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 ‚974-4 65 do. do. 2 M. 3 1495 b 6 
8 Schleſiſche 37 95 G Coburger Krebitrhe. 4 94% oz II. Em. 4 — — — do. III. Ser. 50 — — Niederſchl. 8 0 ; b. 4 | 664 G London 1 Ltr. 38M. 4 99 755 
do. B. garant 33 — — Danzig. Priv. Bk. 4 100% bz III. 8. (Dm.⸗Soeſt 4 927 G Rheiniſche Pr. Obl. 4 94 5 Nordb., Frd. W 3 4 64 bz aris 300 Fr. ee 4 — 95 
eee 875 bz Darmſtadter Kred. 4 | 944 Pſt bz do. II. Ser. 43 100 8 do. v. Staat garant. 33 87 G berſchl. Lit. A. u. 37 1604 oz Lt. B ie 10 fl. 8 90 2 
9061 bz do. Zettel⸗Bank 1 11024 5 Berlin⸗Anhalt 4 99 8 do. Prior. Obl. 44 994 B Dr Franz. Staat. 5 [1105-4 oz lic gan 25 5| 898 55, 
Bee: Kredit⸗B. 4 5 8 do. 44.1008 G do. 1862ʃ4 = 8 ausm: 149-49 bz [ ga 40.28 a 8 26 
Deſſauer Landesbk. 4 33 G Berlin⸗Hamburg 4 — do. v. Staat garant. 41018 8 pe d Su 657 B anf. 100 fl. 2M. 24 56. 2 
— Disk. Komm. Anth. 4 101 32 5 do. II. Em. 4 — — ag 2 100 Si 25 15 3 91 . e | 99 8 
2 enfer Kreditbank 4 60 Berl. Potsd. Mg. A. 4 973 b heiniſch 101 0. 
E — Bank 4 99 2 Litt 2 9 85 u 8 Ruhrort⸗Crefeld 48 — — do. Slam Pr. 4 104 8 Petersb. 100 R. 3 W 4 1044 8 

E Gothaer Privat do 4 a 93 B — Le. 4 963 B o. II. Ser. 4 9 9 3 4271 bz 12 do. 3 M. 4 103 8 

® ee e do. 1008 etw bz 3 47 — — do. III. Ser. 4 100 Ruhrort-Crefeld 35 99% 8 rem. 100 Tlr. 8 T. 4 110 bi 
1 önigsb. Privatbk. 1 101 8 do. II. Em. 4 95 B Stargard⸗Poſen 44 — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 112 Warſchau 90g. 8ST. 5 94 bz 


Die heutige Börſe eröffnete in nicht ungünſtiger Haltung, zeigte aber bald Mangel an Aufträgen. 
Breslau, 21. Sept. Die Börſe war feſt, doch ziemlich geſchäftslos, Kurſe im Allgemeinen wenig verändert. 


Berliner Wechſel 105. Hamburger Weil 873. 


ciel 


Londoner Wechſel 1183. Pariſer Wechsel 933. Wiener Bei 


Schluß klurſe. Diskonto-Komm.⸗Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 863 Gd. Oeſtr. Looſe 1777 893-90 bz. u Br. | 105}, Darmſtädter Bankakt. 2374. Darmſtädter Zettelbanf 2575. Meininger Kreditaktien 98}. eienr 7 81 


Schleſiſche Bankverein 103} Br. Breslau. Schweidnig⸗ 9511 5 Aktien 1354 Er. dito Prior. Obli 


Sblig. Lit. D. 101% Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 101 , Br. Köln. Mindener Prior. 932 Br. 


4,9 + Br. dito Prior. ditbant—, 3% Spanier 527. 1% Spanier 483. Span. Kreditb. Pereira — Span. Kreditb. i 9215 25 
Neiße⸗Brieger 943 Ur.] Kurheſſiſche gooſe 565 9 on 54. 


Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 1618 Br. di 5 blig. 971 B is ior. Obligati 101 Oeſtr. National⸗Anl 734. r. Franz. Staats. Eiſenbahn⸗Aktien 195, Deitr. Bankantheile — 8 
Oberſch 1 Br. dito Lit. B. 144} Br, dito e. Oblig. 977 Br. dito Pr gationen 1013 al⸗Anlehen Nbeln-Rahebahn 20 . Hef. eudwi bahn 129 . Net fr. Anl. 90. 0 


Br. dito Prior. Oblig. Lit, E. 844 Br. Rheiniſche —. Oppeln⸗Tarnowitzer 647 Gd. Koſel- Oderberger 655 Br. | ditaftien 2014 Bl 


do. Prior. Oblig. —. do. Prior. Oblig. —. do. Stamm-Prior. Oblig. —. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 


Wien, Montag 21. September, Mittags 12 Uhr 30 Min. Geſchaftslos, aber feſt. 


Gllbetddaee 128. 


Dam 
ländiſche Anleihe 88. — Wetter ſtürmiſch und regnerüch. 
et Nativnal „Unteibe 743. Oeſtr. Kreditaktien 853. Oeſtr. 1860er Looſe er „Spanier 63 


Ichlußkurſe. 


% Metalliaues 76, 90. 44%, Metalliques 60 7 Bankaktien 798, 00. Nordbahn 167, 60 | Diskonto 30 
ae t P 10. 5 83. 00. N 14279 Montag 21. September, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war durch die ruſſiſche nuten an 


Lombardiſche Eiſen⸗ | okkupirt. Die Rente eröffnete 15 68, 47, fiel bei Unruhe und Unentfchloffenheit der S Ran bis auf os. 


Natlonal⸗Anlehen 83, 10. ‚Kredit. Aktien 192, 10. St. Eiſenb. Aktien- Gert. 185, 00. London 111, 
Parte 43, 90. Boöhmiſche Weitbahn 161, 00. Freditloose 136, 80. 1860 r Looſe 100, 05. 
ahn 249, > 


diſche Anleihe 883. 


_Sotufkurfe. Staatz. Prämien-Anleibe 125. Preußſſche Kafienicpeine 105. Ludwigehafen- Berbach 1433. | 1206, 25. Lembard. 


—— — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. iur. M. 


Frautfurt a. M., Montag 21. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs höher. Finnlän⸗ 


22% Spanier 451. Mexikaner 455 


ſchloß in 111 Haltung zur Notiz. 
* Schlu 3% Rente 68, 35. 43% Rente —. Italieniſch 


kurſe. 
73, 90. 3% & panier —. 1% Spanier —. Oeſtr. Staats: Sienbapnatien 422, 50. Credit mobilier · 


Gitenbahnaftien" 57, 50. 


M. Jochmus in mus in Posen. — Druck un und Verlag von W. Decker & Comp. in Polen. 


5% Metalliques 673. 


ereinsbank 104g. Norddeutsche Bank 107. Mheiniſche 1 


Konſols von Mittags 12 Uhr waren 533 eingette fat ar 


Looſe für. A 


43% Metalliques 60g. Seftr f 


burg, Montag 21. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Vörſe feſt aber ruhig. 


berdbahn 69 


e 5% mente 78, 50. Italieniſche neue Alten 


. 


gene . ſchleſ. 36—37 Sgr., gal!“ 


— = NO 0 2 


